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Vorbereitung des Entwurfs einer Antwort an OHentſchland Beendung des Ruhrkrieges gefordert!
London, 13. Juli (Unterhaus.) In Erwartung der wichtigen

Erklärung Baldwins war das Haus und ebenſo die Zuſchauertribünen
dicht beſetzt. Der Premierminiſter verlas ſeine Erklärung in Erwide-
rung auf eine Anfrage des Oppoſttionsführers Macdonald. Jn
der Hauptſache führte Baldwin aus:

Der Friede wird erſt dann endgültig geſichert ſein,
der Reparationen

der interalliterten Schulden und
der Sicherheit eines befriedeten Europas

gelöſt And. tWir hoffen, daß wir für dieſe Beſtrebungen ebenſo wie für die all
gemeine Beurteilung der Lage die Zuſtimmung der Alliierten finden.
Wir ſind nicht der Meinung, daß die in der deutſchen Note enthaltenen
Vorſchläge ſeien ſie nun angemeſſen oder nicht, ignoriert werden ſollen.
Wir können nicht billigen daß eine ſchriftliche Auseinander
ſetzung dieſer Art über Angelegenheiten, die die Intereſſen aller ve
rühren, gänzlich einſeiteg geführt wird, oder daß Vorſchläge,
von denen ſich zeigt, daß ſie eine mögliche Regelung enthalten, gleich
gültig behandelt werden. Wir ſind der Meinung, daß ſolche Vor
ſchläge gerräft und unterſucht werden ſollen, um ausfindig zu machen,
wb die Möglichzeit beſteht. einen Fortſchritt zu erzielen. a

In der Annghme, daß vie franzöſiſche und die belgiſche Regierung
nicht geneigt ſind, die Initiative bei dem Vorſchlage einer Antwort zu
ergreifen, haben wir dieſe Regierungen, ſowie die alteniſche Regierung
benachrichtigt, daß wir gewiht ſind, die
Verantwortung für die Vorbereitung des Entwurfeseiner Antwort ſelbſt zu übernehmen. Da wir der Auffaſſung ſind, daß
vereintes Vorgehen beſſer iſt als getrenntes, werden wir die Antwort
ſo bald wie möglich unſeren Allierten zur Erwägung und Rückänßerung
unterbreiten, und wie geben uns der Hoffnung hin, daß ſie die Gefühle
der Alliierten ebenſo wie unſere eigenen ausdrücken wird, und wir
glauben Kicht. daß uns grundſätzlich überhaupt ſehr viel von ihnen
trennt. Wir werden die Alliierten ſowie die intereſſierten Staaten ver
trauensvoll einladen. Vorſchläge die keinen anderen Zweck haben als die
Befriedung Europas und die Erholung der erſchöpften Welt, in ſym
pathifche Erwägung zu ziehen. a S t

Die Gefahren einer Kataſtrophe in Deutſchlandt Wir ſind feſt überzengt. daß Methoden, die nur zum Ruin Deutſch
Iands führen lönnen, für England, für ſeine Alliierten und für ganz
Eurbya verhängnisvoll ſein würden. Wir haben es von Anfang an
Kargemacht, daß unſerer Anſicht nach die Beſetzung des Ruhrgebietes
nicht geeignet iſt. den Höchſthettag an Reparativnen für die Alltterten
einguhring Beifall J un haben wir itr Paris ein Angebot

wßniütige Regelung betrachteten um
was zu verh s wir für ne Wirtſchaftstataſtrophe hielten.

Dies Angebot wurde unſeren Amierten verworfen, und ſeitdem
haben wir beiſeite geſtanden, beſrelt von dem Geiſte

„gufrichtiger Loygnlität für die Allian z.
Die unſeres Erachtens die Hauvſſicherheit für den europäiſchen Frieden
war und iſt. Viele der damals vorausgeſehenen Folgen treten heute
in die Erſcheinung. Die Alliierten erhielten weniger an Reparationen
als vor der Beſetzung (Hört! hört! bei der Oppoſition) und was ſie er
halten. geſchieht um den Preis der zunehmenden Zerrüttung des deut
ſchen Wirtſchaftsſyſtems. mit der Ausſicht auf den vollſtätrd?gen Zu
ſammenbruch dieſes Syſtents in der Zukunft. (Hört! Hörti) Die
Einwohner des betreffenden Gebietes ſind in vielen Fällen
ſchweren Leiden unterworfen und es beſteht die ernſte Beſorgnis
einer Lebensnittelknanpheit. In dem Maße, wie die produktiven Kräfte
Deutſchlands erſchöpft werden. ſchwindet die Wiederherſtellung ſeines
Kredits und die Zahlung ſeiner Schulden in eine ungewiſſe Zukunft.

wenn die Fragen

Beſetzung wurde gegen 11 Uhr wieder aufgehoben. Es handelt ſich
nach franzöſiſchen Ausſagen um eine Strafmaßnahme gegen die Schupo.

Der Entwurf der Antwortnote.

London, 13. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redagktion.)
Der Entwurf der engliſchen Antwortnote an Deutſchland wird am
Montag int Kabinett geprüft und dann an die Alliierten abgeſandt
werden. Jn einem r r werden Frankreich. Belgien und
Jtalien gebeten, ſich der Note anzuſchließen oder Abänderungen in
Vorſchlag zu bringen. Vor übernächſter Woche iſt hjernach das Ein
treffen der engliſchen Antwort in Berlin kaum zu erwarten Jn dem
kurzen engliſchen Entwurf der Note ſoll der
daß die Reparationskommiſſion federzeit in der Lage ſei, die von
Deutſchland gewünſchte Prüfung ſeiner Leiſtungsfähigteit durch Sach
verſtändige vornehmen zu laſſen oder ſte ſelbſt durchzuführen. Es ver
lautet, daß, wenn Frankreich vder Belgien es ablehnen, auf eine neue
Prüfung der deutſchen Zahlungsfähigkeit einzutreten, England und
Italien gewillt wären, dieſe Angelegenheit ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Das franzöſiſche Kabinett nimmt 6Gtellung.

Poris, 13. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der franzöſiſche Miniſterrat wird bereits heute vormittag unter dein
Vorſitz des Präſidenten Millerand zuſammentreten, um ſich mit der
Erklärung des engliſchen Kabinetts zu befaſſen. Geſtern abend waren
in Regierungskreiſen die genauen Ausdrücke der engliſchen Regierungs
erklärung noch nicht bekannt geworden, doch hatte bereits vorgeſtern
abend der franzöſiſche Botſchafter in London Poincars darauf vor
bereitet, er habe beſchloſſen, auf die deutſche Note zu antworten
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Löſung enthalten, gleichgiltig behandelt werden.

gung zu ziehen. Wir

Hntereſſank iſt

ſoll der Hinweis vorgeſehen ſein,
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überzengt, daß eine unbeſchränkte Fortſetzung dieſes Zuſtandes ſchwere
Gefahren in ſich birgt. Deutſchland ſelbſt treibt ſchnell dem wirtſchaft
lichen Chaos zu, das von dem ſchnellen wirtſchaftlichen NRuin gefolgt
ſein muß. Baldwin betonte nachdrücklich, daß dieſe Lage nicht Deutſch
land allein angehe und daß die öffentliche Meinung Europas und nicht
zuletzt Englands über die Fortdaner dieſes Verhältniſſes mehr und
mehr beunruhigt bleibe, die die Notwendigkeit eines Eingreifens von
ſeiten der britiſchen Regerung in wachſende Maße aufdränge.

Die Periode des Konfliktes müſſe ſobald wie
e möglich beendigt werden,da die unbegrenzte Beſetzung eines Landes in Friedenszeiten eine an

und für ſich ungewöhnliche und bedauerliche Erſcheinung ſei, für die
ſobald wie möglich ein ehrenhafter Abſchluß gefunden werden müſſe.
Der Friede werde erſt dann endgiltig geſichert ſein, wenn die Fragen
der Reparationen, der interalliterten Schulden und der Sicherheit
eines befriedeten Europas gelöſt ſind.

Wir ſind, ſo ſagte Baldwin weiter nicht der Meinung, daß die in
der dentſchen Note enthaltenen Vorſchläge ignoriert werden ſollen, und
können nicht billigen, daß Vorſchläge, die die Keime einer möglichen

ß l u. Wir haben die franzöſtſche und die belgiſche Regierung ſowie die italieniſche benachrichtigt,
daß wir gewillt ſind, die Verantwortung für die Vorbereitung des
Entwurfes einer Antwort zu übernehmen. Wir geben uns der Hoff
nung hin, daß wir mit ihnen zu einer Einigung gelangen. Wir werden
die. Alliterten ſowie die intereſſterten Staaten verkrauensvoll einladen,
unſere Vorſchläge zur Befriedigung Europas in ſyſtematiſche Erwä

haben es von Anfang an klar gemacht, daß unſerer
Anſicht nach die Beſetzung des Ruhrgebietes nicht geeignet iſt, den
Höchſtbetrag an Reparativnen für g. Alliierten beizubringen.

Jm Sberhauſe richtete Viscount Grey eine Anfrage an den
Staatsſekretär des Außeren über die europäiſche Politik der Regie
ung worauf Lord Curzon die gleiche Erklärung verlas, die Baldwin
im Unterhaus abgegeben hatte.

Ein Gegenſtoß Hoincares.
Der Hieb iſt die beſte Parade Poincaré hat der Baldwinſchen

Erklärung gleichzeitig eine amtliche Regierungserklärung entgegengeſetzt.
Der Der der darin aufgeſtellkten gcht Punkte iſt die Summierung all
der e und der unberechtigten Anklagen, die wir aus Poincarés
und Millerands Fahnenweihe Feſtreden ſattſam kennen.

Buntt 5 Frankreich will keine Annexionen. Ein
franzöſiſche s Sprichwort heißt Wer ſich entſchuldigt, klagt ſich
än.“ Im „Obſerver“ halten ſo allerlei Dokumente geſtanden

Die Erklärung lautet:
1. Die franzöſiſche Regierung iſt der Anſchauung, daß die Entente

mit der engliſchen Regierung die wirkliche Grundlage ihrer Pplitik iſt
und daß jeder Verſuch, Europa wieder aufzubauen, nur eleeen
werden kann, wenn beide Regierungen zuſammengehen. Infolgedeſſen
wünſcht die r Regkerung nicht nur die Aufrechterhaltung der
Entenke cordiale, ſondern auch die Stkärkung der Entente. In dieſen
beiden Punkten iſt für die franzöſiſche Regierung das größte Intereſſe
Lorhanden, nämlich in bezug auf die Reparationen und die
S icherhett,

2. Unglücklicherweiſe gingen bis jetzt die Auslegungen der franzö
ſiſchen und engliſchen bffentlichen Meinung in bezug auf Deutſchland
auseinander.

Preſſeſtimme

Paris, 13. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Pariſer Blätter ſagen in ihrer Beſprechung der engliſchen Regie
rungserklärung übereinſtimmend, daß man die dadurch geſchaffene Lage
erſt dann klarer werde beurteilen können, wenn der angekündigte Ent
wurf der engliſchen Antwort auf die deutſchen Vorſchläge vorliege

Vor der Auſhebung der Verkehrsſperre.

Münſter, 13. Juli.
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50. Jahrg.

der deutſchem Regierung kann nichts verlangt werden, ſolange nicht dieGroßinduſtrie nachgegeben hat.

4. Frankreich betrat infolgedeſſen das Ruhrgebiet, um die Zah
lungen zu erzwingen; eine Räumung ſoll nur nach Maßgabe ders erfolgen.

5. Die in Brüſſel und Paris abgegebenen Erklärungen ſollten jeder
falſchen Auslegung vorbeugen e hat

nicht den mindeſten Wunſch, irgendein Gebiet
zu annektieren,

weder auf dem rechten noch guf dem linken Rheinufer. Die franzöſiſche
und ſie kann hier nur neuerdinRegierung erklärt immer wieder, zwiederholen, daß ſie ſolchen Wunſch nicht hat. Eine Annexivnspolitik

wäre nicht nur dem Frieden Europas entgegengeſetzt, ſondern auch den
eigenen Intereſſen Frankreichs

Die Beſetzung des linken Rheinufers ſei nur eine Garantie.
7. Die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes vor allen Verhandlungen

wird nochmals nachdrücklich verlangt.
8. Endlich befaßt ſich die Erklärung mit den Schutz verträ gen,

deren Schaffung Frankreich wünſche.

Baldwins Anterhansrede.
Die im engliſchen Unterhaus und Oberhaus gleichlautend ver

leſene Regierungskundgebung iſt geſtern vom Stapel gegangen. Mit
großem Lärm angekündigt, mit großer Spannung erwartet. Und das
Reſultat

Man würde von einer Enttäuſchung reden, wenn man viel
erwartet hätte. Aber hochgeſpannte Hoffnungen auf die anderen
zit ſetzen, das iſt uns Deutſchen hoffentlich für recht lange ver
gangen. Auf eine Formel gebracht, ließe ſich Baldwins Rede etwa
ſo beurteilen

in dem Urteil über die europäiſche Wirtſchaft und ihre Zerſtörung
durch das Ruhrabenteuer, über die Leiden der Bevölkerung und die
Gefahr eines Chaos treffend und auch für uns befriedigend;
in dem, was an Poſitivem vorgeſchlagen wird, recht unzureichend.

Denn was iſt ſchließlich der Kern dieſer von der Preſſe der Welt ſchon
ſeit Tagen beredeten Erklärung? England fühlt ſich berechtigt zur

Vorbereitung des Entwurfs einer gemeinſamen Antwort. Es
wird alſo keine Sonderantwort erlaſſen, ſondern noch einmal ver
ſuchen, die Entente auf eine Antwort zu einigen Jn vorſichtiger
Weiſe ließ Baldwin die Frage offen, was geſchieht, wenn Frankreich
genau ſo unzureichend antwortet und zaudert, wie bisher. Daran
wird überhaupt nicht gerührt, es werden dem freundlichen Nachbarn

auch Keinerlet Vorwürfe gemacht über die unerhörte Verſchlespung
Vor allem aber fehlt der Hauptpunkt, deſſen Erörterung in den Vor
anmeldungen und halbamtlichen Zeitungsnotizen eine große Rolle ge
ſpielt hat, die Einſetzung einer internationalen Kommiſſion zur Feſt
ſetzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit, oder der Hughes-Vorſchlag,.
Die franzöſiſchen Blätter wußten geſtern zu melden, daß Beneſch den
beſonderen Auftrag gehabt habe, dieſen Punkt aus der engliſchen Re
gierungserklärung herauszumanöverieren. Sollte er das wirklich in
letzter Stunde noch erreicht haben

Jn einem für den Feinhörigen ſeltſamen Widerſpruch zu der vor
ſichtigen Ankündigung der Vorbereitung des Entwurfs einer Antwort
ſteht in Baldwins Rede nun die vernichtende Verurteilung des Ruhr
feldzuges in wirtſchaftlicher Beziehung und die kaufmänniſch ganz
nüchterne Feſtſtellung, daß es die Reparationsmöglichkeit vernichten
heißt, wenn man die Grenze der Leiſtungsfähigkeit überſchreitet. Er
hat ferner ſogar der Leiden der dortigen Bevölkerung gedacht und
ſich die Vokabel „Vertreter der Ruhrbewohner“ jedenfalls nicht zu
eigen gemacht. Er hat ferner die Fenersgefahr für Europa
mit treffenden Worten als ungeheuer bezeichnet. Alſo eine indirekte
Anklagerede gegen Frankreich im allgemeinen Teil, äußerſte Vorſicht
im konkreten Teil und oſtentative Unterſtreichung des ehrlichen
Allianzwillens Englands Auf der Allianz ruht die Sicher
heit des aufs äußerſte durch eine deutſche Kataſtrophe bedrohten
Europa Trotz Allianz!

Aus ſolchen Widerſprüchen beſteht nun einmal das, was die auf
ihre Kultur ſehr eingebildeten abendländiſchen Vettern Diplomatie
nennen. Jn dieſem Falle iſt jener Widerſpruch eine betonte Höflich
keit gegen Frankreich, mit dem man das bleibt an der Erklärung
ſchließlich übrig auf einer neuen Verhandlungsgrundlage debattie-
ren will.

Es hätte des recht geſchickten Gegenſtoßes gar nicht bedurft, den
Poincaré durch eine gleichzeitige halbamtliche Erklärung geführt hat
(vergl. an anderer Stelle), um von vornherein Baldwins Kundgebung
für den europäiſchen Frieden gehörig abzuſchwächen es hätte dieſes
Gegenzuges nicht bedurft, um uns zu ſagen, daß die Pariſer Regierung
ſich durch dieſe Rede kaum weſentlich beeinfluſſen laſſen wird. Eng
land hat wieder einmal ſeine Aktivität in Ausſicht geſtellt Frank
reich indeſſen iſt in ſeiner Weiſe bis zum äußerſten aktiv und ſetzt
dieſe Aktivität fort.

Es hat nicht geſäumt, dem einen ſehr deutlichen Ausdruck zu
verleihen. Jn der Nacht, wo durch alle Kabel- und Fernſprechnetze
des Erdballs Baldwins Kundgebung gegen eine Forcierung und
für einen baldigen, ehren haften Abſchluß des Ruhrfeldzuges
ſchwirrte, hat Degoutte ein Bataillon antreten laſſen und iſt zur
Antwort auf die europäiſchen Frieden heiſchende Rede des eng
liſchen Premierminiſters

heute morgen in Barmen eingerückt.
Jn dieſer Stunde wird vermutlich auch Elberfeld beſetzt ſein.
Wieder einen Schritt weſtwärts, wieder ein Jnduſtriezentrum hinein
geriſſen in den Strudel! Das Knäuel noch mehr verwickelt!

Das iſt, Herr Baldwin, wohl die deutlichſte Antwort, die Poin
caré Jhnen erteilen konnte. Seine ſcheinheile Erklärung mit
ihren 8 Punkten vergl. Abdruck an anderer Stelle) verblaßt
hiervor. Und indem Sie mit Jhrem ſo überaus vorſichtigen kon
ſervativen Kollegen die Vorbereitungen zu einem Entwurf für eine
eventuelle gemeinſame Antwort treffen, kann Herr Degputte ſeine
Soldateska nach Herzensluſt austoben laſſen, kann auch noch manchen

Schritt nach Weſten tun sUnd wir? Von der bisehr gehaltenen Linie des paſſipen
Widerſtandes zurücktreten, hieße uns ſelber aufgeben. So beißen wir

denn die Zähne zuſammen! B.
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Limburg mit Truppen belegt. Neubeſetzungen. Maſſen

ausweiſungen,
Die Franzoſen haben die Stadt Limburg, die ſeit dem 15 Mai

nur t h k. erklärt worden war, nunmehr mit Militär belegt, alſo
zur frangöſtſchen Garniſon gemacht. Das bedeutet in dem Augenblick
wo von London aus der Verſuch gemacht werden e eine gewiſſe
Entſpannung der Situation im Ruhrgebiet herbeizuführen, daß die
Franzoſen nicht daran denken, dem engliſchen Gedankengang ſich anzu
nähern, daß ſie vielmehr gerade jetzt noch im letzten Augenblick die
Situation verſchärfen. Daß die Franzoſen dieſe naſſauiſche Stadt,
nachdem ſie ſie einmal mit Militär belegt haben, ſobald nicht wieder
räumen werden, iſt ohne weiteres anzunehmen. Pärällel iſt das Vor
gehen der Franzoſen in den letzten Tagen auch im Ruhrbezirk. Die
Rheiniſchen Stahlwerke in DuisburgMeiderich ſind erneut beſetzt wor
den, nachdem ſie erſt vor kurzem freigegeben worden wären. Während
der erſten Beſetzung haben die Franzoſen ſich angelegen ſein laſſen,
große Mengen Halb und Fertigerzeugniſſe aus den Skahlwerken fort
zuſchaffen. Nun liegen die Betriebe wieder ſtill, da ſie von den Ar
beitern verlaſſen worden ſind. Selbſtverſtändlich iſt auch die Beſchlag
nahme neuer Papiermilliarden, insbeſondere an Lohngeldern, anzu
merken, und nimmt auch die Ausweiſung von Eiſenbahnern ihren Fort
gang. Kurz, die Sachlage iſt ſo, daß von allen zuſtändigen Jnſtanzen
dringend von einer Einreiſe in das beſetzte Gebiet abgeraten wird unter

beſonderem Hinweis darauf, daß der Verſuch, die Sperre zu umgehen
mit Lebensgefahr verknüpft iſt. Das alles ſteht durchaus nach anderem
aus, als nach einem Willen zur Entſpannung der Situation

Münſter 13. Juli. (WTB.) Morgens gegen 7 Uhr unter
nahmen die Franzoſen von der Kontrollſtelle Dortmund-Brakel einen
Vorſtoß mit einer Offizierspatrouiſle ins unbeſetzte Gebiet bis zum
Bahnhof WickedeAſſeln, in dem in dieſem Augenblick ein Perſonenzug
aus Soeſt eingetroffen war. Gegen 874 Uhr rückten die Franzoſen
wieder nach Dortmund ab. z

Paris 13. Juli. Havas berichtet aus Koblenz, daß die Dele
terten der Rheinland kommiſſion in Neuwied geſtern 420 Millionen

ark beſchlagnahmen ließen, die aus der Ruhrhilfe ſtammen ſollen und
angeblich für Arbeiter einer Fabrik beſtimmt waren.

Ein neuer Mord.
Eſſen, 13. Juli. Am Bahnhof Haternberg wurde geſtern abend

ein Deutſcher, der ſich unvorſichtigerweiſe den Bahnanlagen genähert
hatte, von den Franzoſen erſchoſſen.

Blindwütige Schießerei.Duis burg 13. Juli. (Priv. -Telegr) Von den Wachtpoſten
wird ſeit wiederholt in die Häuſer geſchoſſen. Die Zahl der
Verletzten iſt ſo groß daß ſie ſich gar nicht mehr feſtſtellen läßt. Jn
Hamborn, wo keine Verkehrsſperre beſteht, iſt eine Perſon vom Duis-
burger Stadtgebiet gus beſchoſſen und ſchwer verletzt worden. Die
letzten Lohnzahlungen ſind im allgemeinen nicht mehr erfolgt.

Feuergefecht wiſchen Velgiern und Gchupo

Dorkmund, 12. Juli. (Priv.-Telegr.) Dienstag nachmittag
zwiſchen 5 und 6 Uhr verlangten fünf belgiſche Soldaten die ſich mit
einem Fuhrwerk im unbeſehzten Gebiet anſcheinend verfahren hat'en,
in Wulfen von einem Gaſtwirt Getränke und Zigarren. Als ihnen
dies verweigert wurde, entwendeten ſie eine Kiſte Zigarren und führen
weiter. Fünf hiervon benachrichtigte Schutzpolizeibeamte verſuchten,
F. auf offener Landſtraße anzuhalten. Als dabei ſeitens der Belgier

n Schuß fiel, entſpann S ein kurzes Feuergefecht, bei dem aufbeiden Seiten etwa zwölf Schüſſe abgegeben worden ſein ſollen. Das

Fuhrwerk entkam ins beſetzte Gebiet. Nach Angaben von Augenzeugen
ſollen drei Belgier verwundet worden ſein. eS

Der Reichsfinanzminiſter an die Angehörigen
der Reichsſinanzverwaltung.

e Hermes hat unter dem 7. Juli an die Aneichsfinanzverwaltung folgende Kundgebung erlaſſen

lautern,
Kreuznach

Allen anderen aber, denen, die gewaltſam aus der Heimat ver
trieben, denen, die in den feinbli en Gefängniſſen unſchuldig zurück

alten ſind und denen, die an Rhein und an der Ruhr in zäher
wehr treu verharren, ſpreche ich erneut den aufrichtgſten Dank des

Vaterlandes aus. Auch die vierte Ehrenliſte iſt ein Zeichen dieſes
Dankes, eine Anerkennung der Pflichttreue zum Vorbilde für alle An
gehörigen der Reichsfinanzverwaltung e

Außenpolitiſche Aberſicht.

Reue Schwierigkeiten in Lauſanne?
Lauſanne, 13. Juli. rn Die geſtrige offiziöſe Sitzungzwiſchen den Allilerten und den Tür en über die Räumung der Dar l gefunden.

danellen durch die alliierten Kriegsſchiffe und in der Konzeſſionsfrage
wurde allierterſeits plötzlich abgebrochen, vhne daß eine neue Zu
ſammenkunft anberaumt wurde.

Danzig und PolenDanzig 12. Juli. (WTB.) Die Danzig- polniſchen Be
ſpregnnee in Genf ſind nunmehr erfolgreich beendet. Die Aufhebun
der Ausweiſung der 16 Danziger Staatsangehörigen ſeitens der pol
niſchen Regierung iſt erſolgt.

Parlamentsferien in Frankreich.
Paris I Juli. (WTB) Die Kammer beſchäftigte ſich geſtern

vormittag mit der Kredſtvorlage, die Südſlawien einen Kredit bis zu
300 Millionen Franes einräumen will.
die Vorlage mit 4198 gegen 64 Stimmen angenommen. Geſtern nach
mittag um 4 Uhr iſt durch ein Dekret der Regierung, das von dem
Miniſterpräſidenten Poincare verleſen wurde, die Seſſion der
Hammer und des Senats geſchloſſen worden.
Gchiffer vor dem Gerichtshof für internationale Rechtſprechung

Bei der Verhandlung der Wimbledonangelegenheit vor dem inter
nationalen Gerichtshof im Haag es handelt ſich um die Klage gegen
Deutſchland wegen Sperre des Nordſeekanals gegen den Dampfer
Wimbledon haben jetzt die Vertreter der verſchiedenen Staaten
plädiert, als letzter derjenige Deutſchlands, der r u Abgeord
nete Dr. Schiffer. Scharfſinnig und einleuchtend legte Schiffer den
Standpunkt der deutſchen Regierung dar. Beſonders bemerkenswert
aber waxen die allgemeinen Ausführungen Schiffers über das Ver
hältnis Deutſchlands zu dem internationalen Gerichtshof. Dr. Schiffer
wies darauf hin, es ſei jetzt das erſte Mal, daß Deutſchland an e
Gerichtshof teilnehme Deutſchland habe deſſen Gründung mit leb
hafter Sympathie begrüßt, es halte ſie für einen außerordentlichen
Fortſchritk auf dem Wege, der allein zu dem auch von Deutſchland
evſtrebten Ziel der dauernden ſriedlichen Zuſammenarbeit aller Völker
und Staaten führen kann, auf dem Wege der Gerechtigkeit, der die
Schlichtung von Streitigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten anders
als durch Anwendung von Gewalt ſichert. Die Zuſammenſetzung
des Haager Gevichtshofes ſcheint dafür zu bürgen, daß die auf ihn
geſetzten Erwartungen erflllt werden.

Natiſtzlerung des WMoſhingtoner Abkommens in Paris

Paris, 12. Juni. (WTB.) Der Senat ratifizierte geſtern das
Waſhingtoner Abkommen über die e rn der Seerüſtungen und
das Abkommen über den Stillen Ozean mit 287 gegen 3 Stimmen.

DHentſchland.
Die Feier des 14. Auguſt in Preußen.

Berlin, 13. Juli. (WB.) Das preußiſche Staatsminiſterium
beſchloß laut amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt, den 11. Auguſt den
Verſaſſungstag, als Nativnalfeiertag des deutſchen Volkes würdig zu
begehen. Zu dieſem Zweck müſſen alle ſaet en Dienſtgebande am
11. Auguſt in den Reichs und Landesfarben flaggen. An allen Sitzen
eines Oberpräſidiums, einer Regierung oder eines Landrats haben die
Vorſtände dieſer Behörden ſich mit den dort vertretenen anderen Be
hörden ins Benehmen zu ſetzen und möglichſt gemeinſam Beſtimmun
gen über eine Geſtaltung der Feiern herbeizuführen. Zu den Feiern
ind Vertreter der Bevölkerung hinzuzuziehen. Zur Teilnahme ſind

die Spitzen der Militärbehörden ſowie die Organiſationen der
Arbeitgeber- und Axbeitnehmerverbände, der Handels und Hand
werkskammern, der Jnnungen, der Beamten und Angeſtellten-Orga
niſatiynen beſonders einzuladen. Es wird von den Staatsbeamten er
wartet, daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen, ſofern ſie nicht durch
dienſtliche Obliegenheiten verhindert ſind. Der Dienſt wird wie an
Sonntagen geregelt.

Das deutſcheruſſſche Getreideabßommen.
Berlin, 12. Juli. (WTB.) Das deutſch-ruſſiſche Getreide

abkommen iſt unterzeichnet worden. Es enthält die Vereinbarung, daß
Rußland ſofort mit den Getreidelieferungen für Deutſchland beginnt.
Die ruſſiſche Regierung wird hierfür die Beſtände alter Ernte in An
ſpruch nehmen.

Die Feſtmark in der preußiſchen Gteuergeſetzgebung.
Der Preußiſche Landtag hat an dem d an dem er in die
den ging, noch einen Beſchluß gefaßt von überaus weitreichenden
Folgen; er hat in dem Geſetzentwurf zur Anpaſſung der Steuerſätze an
die Geltentwertung beſtimmt, daß bei allen tarifierten Steuern künftig
entſprechend der Geldentwertung automatiſch ein Zuſchlag erhoben
werden ſoll, deſſen Höhe vorläufig das Stagatsminiſterium feſtſetzt, mit
der Maßgabe, daß als Höchſtinder der Goldzollaufſchlag dienen ſoll.
Damit iſt zum erſten Male der Se einer Valoriſterung der Steuern
gemacht worden, während die Reichsfinanzverwaltung ſich vor lauter
Bedenken zu dieſem Schritt noch nicht hat entſchließen können. Mit
Befriedigung können wir feſtſtellen, daß es die demokratiſche Reichs
tagsfraktion und insbeſondere der Abg. Dr. Fiſcher geweſen ſind,
die nachdrücklich den Gedanken der n im Steuerweſen propagiert
haben. Die Feſtmark wird ſich auch im Reich durchſetzen.

Die Veendigung des Metallarbelterſtreiks.
Die Wiederaufnahme der Arbeit.

Die Zentralſtreikleitung der Metallarbeiter hat, wie bereits ge
meldet, für den heutigen Freitag die Wiederaufnahme der Arbeit in
den beſtreikten Gebieten der Berliner Metallinduſtrie angeordnet, da
die geſtrige Urabſtimmung die Annahme des im Reichsarbeitsminiſte-
rium erfolgten Einigungsvorſchlages gebracht hat. Das endgültige
d r der Abſtimmung ſteht noch aus, da noch die Stimmen derin Nachtſchicht arbeitenden Metallarbeiter ſowie etniger kleinerer Be
triebe fehlen. Jn einigen kleineren Betrieben hatte ſich ein Teil der
Arbeiter ſchon im Laufe des heutigen Tages wieder zur Arbeit ein

ach kurzer Debatte wurde

Das endgültige Ergebnis der geſtrigen Urabſtimmnung liegt nunmehr vor. Si der el larbeie ren and mitteilt, haben ſich ins
eſamt 183 089 Metallarbeiter an der Abſtimmung beteiligt; davon

Kimmten für den Streik 100 259 und für Annahme der Vereinbarung
31609 er waren I Stimmen. 88 888 vrganiſterte Metall
arbeiter haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt. Damit iſt die
zur Weiterführung des Streiks erforderliche Dreiviertelmehrheit nicht
aufgebracht worden.

Auch der Banarbeiterſtreik flant ab.
Berlin, 13. Juli. (WB) Jm Feichsarbeitsminiſterium

fanden geſtern unter n des Miniſters Verhandlungen über die
Beilegung des Bauarbeiterſtreiks in Berlin ſtatt. Ein Vorſchlag des
Miniſters fand ſchließlich die e der anweſenden Partei
vertreter, ſo daß mit einer Beilegung des Streikes und der Wieder
aufnahme der Arbeit er Beginn der nächſten Woche gerechnet werden
net falls auch die beiderſeitigen Organiſationen ihre Zuſtimmung
erteilen.

Lohnberatungen im Reichsfinanzminiſter in m.
Berkin, 13. Juli. (WTB.) Donnerstag nachmittag fand im

Reichsfinanzminiſterinm unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters
Dr. Hermes mit den Spitzenorganiſationen der Beamten, Angeſtellten
und Arbeiter des Reiches eine Beſprechung über die Frage der Ex
haltung des Lohnwertes ſtatt. Nach eingehender Ausſprache wurde
von beiden Seiten eine Kommiſſion zur Ausarbeitung von gemein
ſamen Richtlinien gebildet, welche ihre Arbeit ſofort aufnehmen wird.

Provinz und Vachbarländer.

übergabe des Rektorates an der Univerſität. Erhöhung der
Straßnbahnpreiſe. Schiedsſpruch.

Halle. Am Donnerstag fand die Feier des Stiftungsfeſtes der
Vereinigten Friedrichs Univerſttat Halle Wittenberg ſtatt. Der bis-herige Keltot Prof. H. von Dobſchütz gab einen überblick über das
abgelaufene Geſchäftsjahr und wandte ſich gegen die Beſetzung des
Ruhrgebietes durch die Franzoſen. Er gab den Beſchluß des akade-
miſchen Senats bekannt, wonach der Erzbiſchöf von Söderblom
(Upſala) zum Ehrenmitglied der Univerſität ernannt worden iſt. Nach
Bekanntgabe der neuernannten Ehrendoktoren übernahm der neue
Reklor Prof. D. Ernſt von Stern das ehrenvolle Amt. Vom
Sonnabend ab koſtet der Fahrpreis der Straßenbahnen für zwei
Teilſtrecken 1000 darüber hinaus 1500 K. Jm Metallgewerbe
wurde für die Bezirke Anhalt, Halle und Magdeburg am Mittwoch
ein Schiedsſpruch gefällt, nach welchem ein Spitzenlohn für die erſte

uliwoche von 10 200 X und für die zweite Juliwoche von 12480
eſtgeſeßt wurde. Die Whne für die dritte und vierte Juliwoche

ervechnen ſich aus der Steigerung, die ſich ergibt aus dem Unter
ſchied der Reichsinderziffer für Lebenshaltung. Nach Mitteilung
Halleſcher Blätter iſt der Schiedsſpruch angenommen worden.

Ausdehnung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland.
alle. Die wachſende Beteiligung der Thüringer Wirtet am Wirt alen vent Mittdenſhlant, die ja ſeinerzeit

e Namensänderung in Wirtſchaftsverband Miteldeuſchland bedingt
hatte hat ſich ſoeben wieder dadurch dokumentiert, daß auch die Hand
werkskammer Weimar ihren Bätritt zum Wirtſchaftsverhande
erklärt Be Die Ausdehnung des Verbandes ſowie die Ausgeſtaltung
ſeines e haben die Errichtung einer Zweigſtelle inBerlin zur dringenden Notwendigkeit gemacht. Der Vorſtand des Ver
bandes hat daher in ſeiner Sitzung vom J d. M. beſchloſſen, in Ge
meinſchaft mit der Mitteldeutſchen Vermittlungsſtelle und der Zweig
ſtelle des Mitteldeutſchen Handwerks e. G. m. H. eine Zweig ſtelle
in Berlin einzurichten.

Wer iſt die Tote?
Weißenfels. Donnerstag früh 8 Uhr wurde in der Nähe

der Hahnemannſchen Schmiede die Leiche einer etwa 18 bis 20 Jahre
alten weiblichen Perſon an Land gebracht, die etwa zwei bis drei
Tage im Waſſer gelegen haben kann. Die Leiche war bekleidet mit
ſlaukariertem Hängekleid, das an Hals und Arneln mit rotſeidener
Stickerei verſehen war. Sie trug graues Köorſett, blaugraiten Unter

rock mit eingenähten Falten, graues, geſchloſſenes Beinkleid, weißes,
D. S. gezeichnetes Hemd, ſchwarze Strümpfe, die auf weißem Grunde

nicht bei ſich Jn ihrer Kleidung fand man einen kleinen, gelbliche
Skaubkamm. Die Aufgefundene hat

I Meter groß und Fiemlich kräftig
Verluſt eines 175-MillionenPferdes.

Fritzlar. Ein zur Kreistierſchau vorgeführtes Hengſtpferd, einganten Tier, das mit einem Ehrenpreis bedacht war, mußte wiſge
Kolik abgeſchlachtet werden. Der Verluſt iſt für den Beſitzer ein ſehr
empfindlicher; waren doch noch kurz vorher 175 Millionen Mark Kauf
gebd für dasſelbe geboten worden.

Ausbreitung der Typhusfälle.
enag. Der Typhus tritt jetzt außer in Göſchwitz und Burgauauch n rrar auf. Die unter Typhusverdacht erkrankten Per

e in die Klinik nach Jena eingeliefert
ena.
Notſtandsküche eine weitere Rate von 6 Millionen

ark geſpendet.
Fleiſchmangel in Thüringen.

F. Weimar. Durch die Den e ſchwierige Aufbringung von
Schlachtvieh iſt es einem großen Teil der Fleiſchermeiſter in Thüringen
nicht mehr möglich, ihren Betrieb voll aufrecht zu erhalten. Sie ſindKne gezwungen, ihre Geſchäfte tageweiſe zu ſtehen.

Roggenwertanleihe für ein Wohnhaus.
Gorndorf. Um die Mittel für den Bau eines Sechs Familien

Wohnhauſes zu bekommen, legte die Gemeinde Gorndorf eine ſechspro
zentige Roggenwertanlethe über 1000 Zentner zur Zeichnung auf.

Die Geheimniſſe der Leuchtuhr.

Von Dr. Albert Neuburger
Warum die Sterne leuchten, die doch ſo unendlich weit von uns

entfernt ſind, hat man ja n herausgebracht. arum aber die
Uhr le t, die wir in der Weſtentaſche tragen oder die am Arm
band unſerer ſchönen Freundin befeſtigt iſt das zu ergründen, iſt
der Weisheit unſerer Gelehrten bis jetzt noch nicht ſo recht gelungen

Sie hat es überhaupt auf ſich, dieſe Leuchtuhr! Das JnnereAfrikas und die Oberfläche des ben ſind ch von ſo viel Rätſeln

und Geheimniſſen umgeben wie ihr merkwürdiges Leuchten!
Schon die Geſchichte ihrer Entſtehung mutet gar eigenartig an!
Lebte da am Anfang des 17. Jahrhunderts zu Bologna ein

biederer Schuſter, Namens Vinzenz Casciarolo. Der hatte es bald
heraus, daß man es mit dem Beſohlen alter Stiefel und dem Gerade
richten von in getretenen Abſätzen niemals zum Millionär bringen
kann. Und onär wollte er doch zu gerne werden! Der edle Beruf
des „Schiebers“ war damals noch nicht erfunden und ſo probierte es
beſagter Herr Casciarolo auf andere Weiſe. Er ſchloß ſich in ſein
Kämmerlein ein und verſuchte dort Gold zu machen. Das taten da
mals gar viele. Man glaubte, daß es eine geheimnisvolle Subſtanz, den
n Stein der Weiſen“ gäbe, der die merkwürdige Eigenſchaft
haben ſolle, unedle Metalle in edle zu verwandeln Wer im eſitze
dieſes Steins der Weiſen“ war, der brauchte zum Beiſpiel nur Blei
oder Eiſen mit ihm zuſammen z ſchmelzen, dann würde daraus ſofort
Silber oder Gold. Es kam alſo m darauf an, den „Stein der
Weiſen“ zu finden. Dieſe Koſtbarkeit aber ſuchte Herr Casciarolo auf
eine ſehr einfache Weiſe. Während andere „Alchimiſten“, wie man da
mals die Goldmacher nannte, die merk würdigſten Dinge zuſammen
kochten und zuſammenbrauten, ging er in der Nähe m e Vaterſtadt
Bologna ſpazieren und ſteckte alle Steine ein, die ihm n vorkamen,
als ob ſie der geſuchte ſein könnten. Der Zufall führte ihn auf einen
bei Bologna gelegenen Hügel, den Monte Paderno, wo ſich Schwerſpatfindet Er ſteckte auch dieſen ein und glühte ihn zu Hauſe mit Kohle
5 n Erſtaunen bemerkte er, daß der ſo behandelte Stein im

unkeln leuchtete.
Das war die Geburtsſtunde unſerer Leuchtuhr! Freilich dauerte

es noch einige Jahrhunderte, bis ſie wirklich geſchaffen wurde. Wenn
wir aber jetzt nachts wiſſen wollen, wie lange wir noch ſchlafen können,
bis es Zeit zum Aufſtehen iſt, und wenn wir zwecks Erlangung dieſer
wichtigen Kenntnis nicht erſt Licht machen müſſen, ſondern nur unker

abgeſchloſſenen Lidern hervor auf unſere Leuchtuhr zu blinzeln
brauchen, ſo haben wir dieſe wunderbare Bequemlichkeit ausſchließlich
Herrn Casciarolo zu verdanken. Geſegnet ſei ſein Andenken!

Seit er ſeine geheimnisvollen Verſuche ausführte, hat die Be
ſchäftigung mit den ſelbſtleuchtenden Maſſen nicht mehr aufgehört.

Lange Zeit hindurch bezeichnete man ſie als „Phosphore“, obſchon ſiegar nen Phosphor enthalten. Es ſind vielmehr durchweg r
perbindungen. Warum ſie aber leuchten, hat man bis aitf den heutigen
uhrt noch nicht zu ermitteln vermocht eines der Rätſel unſerer Leucht
uhr! Sie leuchten nur, wenn ſie vorher von Licht beſtrahlt worden ſind,
und deshalb nahm man früher an, daß die Leuchtmaſſe das Licht in ſich
aufnimmt, daß ſie es gewiſſermaßen r luckt, um es dann im Dünkeln
allmählich wieder auszuſtrahlen. Nach dieſer Annahme würde alſo das
Leuchten auf einem rein phyſtkaliſchen Vorgang beruhen Neuere Unter
ſuchungen Haben jedoch gezeigt, daß ein ſolcher Vorgang nicht vorliegt,
und daß wir es vielmehr mit n Umſetzungen im Jnnern der
Leuchtmaſſe zu tun haben. Welcher Art dieſe Umſetßungen aber ſind,
hat ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen.

Mit der Zeit nimmt die Leuchtkraft der Maſſen ab und ſchließlich
hört ſie ganz auf. Setzt man ihnen aber eine geringe Spur von Radium
oder eines ſonſtigen dem Radium in bezug auf ſeine Wirkungen ähn-
lichen Stoffes, wie zum Beiſpiel von Meſothorium, zu, ſo leuchtet ſie un
enkwegt mit ſtets unverminderter Leuchtkraft weiter man kann wohl
ſagen bis in alle Ewigkeit. Einmal wird dieſes Leuchten freilich auch
e Ende nehmen, und es läßt ſich auf Grund unſerer Kenntniſſe über
ie Energieausſtrahlung und den Zerfall des Radiums Porr aus

rechnen, wann dies ungefähr der Fall ſein wird. Es kommen da einige
Millkönchen von Jahren heraus, und man darf wohl annehmen, daß bis
dorthin das Uhrwerk abgenutzt ſein wird. Jedenfalls brauchen wir
uns den Kopf nicht darüber zu zerbrechen, wer es länger aushalten
wird: Das Werk oder das Radium. Dagegen taucht hier außer dieſer
Frage noch ein weiteres Rätſel auf. Welche Wechfelbeztehungen be
ſtehen zwiſchen der Leuchtmaſſe und dem rädivaktiven Stoff Dieſer
letztere leuchtet bei der geringen Menge, in der er zur Verwendung
kommt und in der Verdünnung, in der er in der Maſſe vorliegt, kaum
oder nur ſo ſchwach, daß es mit bloßem Auge ſchwer zu bemerken ſſt.
Die Leüchtmaſſe aber verliert, wie wir wiſſen mit der Zeit ihre Leucht
kraft. Warum leuchten ſte nun beide zuſammen ſo ſtark und ſo lange?
Man hat bis heute noch keine Antwort auf dieſe Frage gefunden.

Und nun das wohl merkwürdigſte Geheimnis r Uhr. Man
will in neuerer Zeit die Beobachtung gemacht haben, daß ſie in Eiſen
bahntunnels nicht leuchtet. Dieſe Beobachtung iſt von vielen Seiten be
ſtätigt worden. Man könnte nun denken, daß vielleicht der Radium
gehalt des Erdinnern das Leuchten beeinträchtigt oder verhütet, obſchon
auch dieſe Annahme jeder Begründung entbehrt. Aber darum kann es
ſich nicht handeln denn die Uhr leuchtet z. B. in Bergwerken. Sie
leuchtet auch während der Nacht im Eiſenbahnzug, ſo daß dieſer ſowie
die Fahrt ſicherlich keinen Einfluß ausüben. Warum leuchtet ſte nun
im Tunnel nicht mehr Wiederum ein Rätſel unſerer ſo harmlos aus
ſehenden Uhr, deſſen Löſung bis heute noch nicht gelungen iſt!

Die Rache der Techniß.
Dieſes Feſſeln der Naturkräfte, auf das unſer techniſches Zeitalter

losſtrebt, muß fa notwendig einen Rückſchlag haben. Dies naſeweiſe
in alle Geheimniſſe Eindringen, dies Aufdecken auch der verborgenſten
Beziehungen bedeutet ein Entfeſſeln der Geiſter. Bald werden ſie nicht
mehr zu bannen ſein. Die Märchen aus alten Zeiten werden immer
mehr zu Prophezeiungen. Das Flügelroß iſt längſt da, der Mantel,
guf dem man über das Land ſchwebt, das Zauberrohr, durch das wir
in die Ferne ſehen, ſelbſt der Ring, den man dreht, er fehlt nicht. Beim
automakiſchen Fernſprecher e man nach ihm, bezeichnet eine
Nummer, und der Wünſch, mik einem Lieben oder auch Böfen, weit von
hier, zu d erfüllt ſich. Das Wunderbarſte daran iſt vielleicht,
daß uns das alles gar nicht wunderbar erſcheint. Wir nehmen es als
ſelbſtverſtändlich hin, und wenn wir morgen bie Schwerkraft überwinden
oder mit Hilfe des Drahtes bis Amerika ſehen, dann werden wir es
tun, ohne mit der Wimper zu zucken

Nür zuweilen umfängt uns ein Grauen über das Erxreichte, wenn
ger unſere Kleinheit dabei offenbar wird, unſere Hilfloſigkeit gegenüber

ine
Solange wir die Fehlerquellen kennen, es noch. Wenn einzug entgleiſt, zwei Aukvs e de Sedne von einem

berg der Leib geſchlitzt wird, ſelbſt wenn das Knallgas um ein Luft
n explodiert, dann erſchrecken wir zwar ob des mwemento wori, wir
ühlen uns als Stäubchen im Weltall, aber wir rücken der Fehlerguelle

r Leibe. Das nächſte Mal ſtellen wir die Weiche richtig und hängen

en r einige e t e v gwenn wir nicht wiſſen, wie etwas zuſammenhängt, dann beginnt unſere Gottähnlichkeit uns wahrhaft re hen Vor
Jahren flog ein franzöſiſches Kriegsſchiff in die Luft. Niemand wußte
weshalb. Endlich hatte man es heraus Das Pulver hatte ſich n
unbedbachtet in dunkler Kammer chemiſche Kräfte waren am Wirken
und hatten den Tod von Hunderten vorbereitet. Gut, man nahm
anderes Pulver, und die Sache war in Ordnung Da auf einmal eine
neue Erklärung: Nicht das Pulver hatte ſich ſelbſt gerſeßt, es war von
außenher, von einer elektriſchen Welle getroffen und entzündet worden
Und da ſetzt das Grauen ein. Jrgendwo, meilenunfern, ruft ein Schiff
dem Eiffelturm einen Gruß zu telegraphiert ein Börſenfobber auf
Reiſen ſeinem Vertreter ein paar Zahlen, und unter den Millionen
verſchiedener Wehen läuft gerade die, auf die das Pulver in den
Grangten reagiert. Sie fliegen in die Luft, ohne daß irgend jemand
den Zuſammenhang kennt, vorausſehen konnte auch nur ahnte. Man
weiß jett auf einmal Da ſteckt irgend eine finſtere Macht in den Wellen
die der Eiffelturm oder der in Nauen nächtlich über die Meere ſendet
Einer der ſie bezwingt, kann von feinem Schalftiſch aus mit einem
Schlag ſämtliche Pulvermagagine der Erde vernichten.

Vielleicht iſt er es, der der Erde den ewigen Frieden diktieren wird,
ewig, bis ein anderes Vernichtungsmittel gefunden iſt oder die Wellen
länge entdeckt wird. die dem menſchlichen Herzen den Tod bringt.

rot N. R. oder K. len ſind. Wertgegenſtände hatte die e
blondes Haar, war 1,60 bis

Die Betriebe der Karl-Zeiß- Stiftung haben für die



Nr. 162. Merſeburger Korreſpondent [Nebenansgabe Schafſtädter Zettung). Freitag den 13. Juli 1923. Sette Z.
Blutiges Drama.Baalberge. Der in den Chemiſchen Düngerwerken langiährig

beſchäftigte Werkmeiſter Richard Müller nahm ſich vorgeſtern das Leben
Geſtern erſchien der ebendort ren 26 jährige Sohn des Toten,
ſchoß auf den Direktor und deſſen Sohn und einen hinzukommenden
Chauffeur ſchließlich auf ſich ſelbſt. Alle erlitten Verlehungen. Es 2
handelt ſich um einen Vergeltungsakt S

Gold im Fichtelgebirge?
Bamberg. Drei Pfund Gold am Tage werden gegen

wärtig durch e in Oberfranken gewonnen, wie aus einemet e ſich zwiſchen dem vaheriſchen Finanzminiſter
Kraußneck und der Bergbau- G Fichtelgold in Brandholz über die

M nchten det berfränkiſchen Goldſchü lich abfäll
usſichten oberfränkiſchen Goldſch gen ziemlich abfälligteilt, wogegen die Bergbau- A.G. t in ihrer Erklärung feſt

ſtellt, daß durch die bisherigen Ang hſen, die ſeit kurzem auch in einem
un Werke vorgenommen werden ein gleichmäßlger Durchſchnitts-gehalt von 6 Gramm pro Tonne feſtgeſtellt würde. Bei der jetzt be

ginnenden betriebsmäßigen Goldgewinnung wird die Goldausbeute
noch eine viel größere ſein, als die Analyfen vermuten laſſen. Nach der
vorhandenen Schachtanlage ſei die Geſellſchaft infolge der ſeltenen

miniſters i

Leipzig Halle
eingelegt, und zwar verkehrt D

t in den nächſten Tagen zu erwarten
Fahrplanänderung. Die Schnellzüge D 185 und D 136 zwiſchen

bühren n wird Die Entſcheidung des Preußiſchen Wohlfahrts

werden wieder
186 erſtmalig am 18. Juli früh

Halle ab 735 nach Hannover Lehe (Anſchluß ab

Braunſchweig Hannover Lehe)

eipzig ab 6,52
Merſeburg 6,86) D 185 trifft erſtmalig am 14. Juli abends 10,48
in Halle und 11,80 in Leipzig ein an Merſeburg T118 abends).

Unglaubliche Frechheit. Heute in den Morgenſtunden verſuchte
ein Ortsfremder, der mit einem Ruckſack durch die Stadt zog, in der
Brauhausſtraße einen unglaublich frechen Diebſtahl. i
terrewohnung waren die Fenſter geöffnet.
der menſchenleeren Straße von den dicht am Fenſter ſtehenden Betten

Frage entſponnen hat, ob eine Goldausbeute im Fichtelgebirge möglich das 2
Der Finanzminiſter hatte im Baheriſchen n en vorbeikam, an dem Diebſtahl gehindert.

r ſollte den Parterre Wohnenden eine neue Warnung ſein.

Jn einer Par
Der Burſche wollte nun in

Bettzeug entwenden, doch wurde er von einer Nachbarsfrau, die

Der Vorfall
Erkrunken? Heute früh fanden Paſſanten am Stadtpark

Kleidungsſtücke an der Saale liegen deren Beſitzer jedoch weder zu
hören noch zu ſehen war.
taſche vorgeſundenen Papieren feſt daß es ſich um die Kleidung des
58 jährigen

handelt.

Die Polizei ſtellte aus den in der Brief

Zimmermanns Auguſt Weiße Mauer 88 wohnhaft,
S iſt anzunehmen daß dieſer beim Baden ertrunken iſt

Beths Geſellſchaftshaus. Seit einigen Tagen finden die KonS miß g des n imſtande e bis zu 300 Tonnen ſage der Hauskapelle im ſchönen ſchattigen Garten ſtatt und man muß
dern. DurErze zu f weiterung der Aufarbeitungsanlage wäre

es dem Werke dann möglich täglich durchſchnittlich 200 Tonnen zuvwerarbeiten, was eine Sedan von mindeſtens 12
Dilogramm täglich ergebe, wovon höchſtens 22* Gramm pro
Donne täglich durch die ſamten Produktionskoſten verzehrt würden
Zum Schlüſſe wird dar ingewieſen, daß aus den
Lruppſche Verſuchsanſtalt und durch die ſtagtliche Muldenhütte in
Freiberg vorgenommenen Probeverhüttungen bisher 1340 Gramm Gold
gewonnen worden ſeien, während noch etwa 700 Gramm ausſtünden,Nus dem Erlös aus dieſem Goldbeſtand, etwa 160 Millionen Mark,
kann ſo wird zum Schluß mitgeteilt, für das am 30. Juni ablaufende
Geſchäftsfahr eine Dividende von 50 P

ren iſt e en ren eng a m dhen Schwarzatal, im Naſſauiſchen und im Harz in üheren JahrHunderten Gold gefunden re und es wäre nur erfreulich wenn

Der Fod im Waſſer.
Hleine Rundſchau eDie 21 jährige Roſa Bauer aus Jchters hauſen wurde als

Leiche gelandet. Aus dem „Seeloch bei Klein Wechſungen
andete man eine weibliche Leiche Beim Baden ertranken der 172
jährige Aſchlergeſelle Jranz Dlkmar und ein 28 ſähriges Mädchen in
Groß-Salze. In Quedlinburg ertrank beim Baden der
Sohn des Angeſtellten Homeier. Vor den Augen ſeines Vaters er
trank in B h der 8 jährige Rudolf Hing aus Altkarben Am
Mittwoch. nachmiktag ertrank in der unter Waſſer ſtehenden bekannten
Bee Kiesgrube in Erfurt ein 17 jähriger Schloſſer beim

J Merſeburg und Amge

z 13. Jnli.Tropiſche Tage.

Scharfe Gegenſätze üben bekanntlich größte Wirkung aus. Dasein t Palrns der vielgeſchmähte Wettermacher, erkannt zu
aäben. Vor 14 Tagen noch eine Hundekälte und jeht
Die ſeit 10 Tagen uns beſcherte Ho n chſommerhitze iſt nicht

als vorü e Erſcheinung anzuſehen.

ded
Vielmehr iſt ſie auf ein

ſtarkes Hochdruckgebiet zurückzuführen, das ſich jedoch n ich t wie er
wartet wurde, von Amerika über unſern bisher vernachläſſigten Erd
teil erſtreckt, ſondern von Nordrußland, deſſen heiße Steppen
winde uns erquicken.

Seit 10 Tagen wolkenloſer, blauer Himmel, von dem die Sonne
ſengende Strahlen ſendet! as Thermometer iſt bis auf 34 Grad
rn ellt. Kann alſo gut mit dem Dollar konkurrieren.Se e Tage“ nennt die Meteorologie eine ununterbrochene

ſchen Tagen an denen das Thermt 80 Grad und mehre Menſchen aber, wie ſie nun
ſchimpfen auch jetzt wieder über die Hitze, genau wie ſie es damals
taten, als es ſo kalt war. Akmer Petrus! Merk dir auch dies
Sprichleſn- re e nie ſriſchen Kommando desSprüchlein Allen Menſchen et e e Kunſt e Seminarlehrer Behrens, der unſeren Turnern der Führer auf der

Münchener Fahrt iſt, trat man um 28 Uhr zuſammen. Eine ſtatt
mand kann

Gegen die tropiſchen Tage kann man ſich aber wenigſtens n
noch ſchützen: haben wir doch wundervolle adeeinch ſo

richtungen! Und ſchließlich gibts doch auch ſo wundernette Bade- un

Oſterrkeich und Ungarn, aus der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien, aus

9 emelland, aus Holland und der Schweis, ja ſelbſtüber das Weltmeer nach München ſtyömen, um ein Bild der Einig
aller deutſchen Stäme trotz

geben.

ſchkupfhöschen. Und den Rock kann man ausztehen ſogar auf der
Straße Und auch die Toiletten der Frauen werden immer 3

e
Steigen des Thermometers.

Was tun wir aber gegen den Tropenkoller des Dollar s?

V wird die Ernte
Die Wärme als letzte Rettung.

tropiſcher ſich im gleichen Verhältnis zum

agen, Herr Beth hat gut getan, ſeine Konzerte in den
legen, denn der Garten der abends durch kleine Lämpchen nett er
leuchtet iſt, iſt allabendlich gut beſeht.
Hrn Meer ſog leiſtet Unter der Leitung des Hauskapellmeiſters,

onzertmeiſter Ottobisher durch die regten
Saale konzertieren die von
kannten Emil Meyſel-Sänger,
rat in heutiger Nummer

rozent bequem verteilt werden 8
paradies gemacht hat
Sprachſcha

geſarbt richte am rart
vſeren d eee durch die Wiederaufnahne ſolcher Rachſocſchungen e gefärbten Berichte der partelam lich abgeſtempelten, mit einem

gebaut hat, oder ob man als
Volksmann reiſt
zügen, die dort der kommuniſtiſchen Ariſtokratie eingeräumt werden,
im anderen Falle wird man als Pöbel behandelt
von Augen hen die nicht von den kommuniſtiſchen Oberprieſtern

genehmigt ſindll iemeiſt auf einem ſehr beſcheidenen Nivegu ſtehenden Angriffe des
„Hlaſſenkampfes“ zu antworten

Seffnerſtraße 2, 10 000 Jda Hofſmann, OM. D. e S neVortrag 6 348 400

Frethen auf dem Rekmartt en e
einmal unzufrieden ſind, Die Merſeburger Turner zuſammen. Händeſchütteln, Lachen und Fröh

in Wandertracht mit Ruckſack und dem Wanderſtock an.

Garten zu ver

Die Hauskapelle iſt um zwei

r Putler wirklich Vorzügliches Am Sonntag
den nachmittags und abends Konzerte im Garten ſtatt. Jm

früheren Gaſtſpielen bei Beths gut be
Wir verweiſen auf das Jnſe

Reiſe nach Sowjetrußland. Dem „Klaſſenkampf“ ſind die
eitung ein Rußlandfahrer über ſeine Erklebniſſe in dem S

Mitteilungen ſtark auf die Nerven gegangen die kürzlich in unſerer

pwjett Der Klaſſenkampf“ ſchüttet darüber ſeinen
aits Es iſt ihm ſehr unangenehm, wenn anſtatt der

rlaubnisſchein aus Moskau ausgerüſteten Preſſeberichte der Kom
murniſtiſchen Partei ein deutſcher Arbeiter in ſchlichten Worten er
zählt, wie es ihm in Rußland ergangen iſt.
kommuniſtiſchen Kommiſſionsmitglieder, die
lauten freilich gang anders
dings ein t Unterſchied, ob man mit einer Mitgliedskarte der

Die Erzählungen der
e Rußland bereiſt haben,

Und warum auch nicht Es iſt aller
PD., als Mitglied einer Studien kommiſſion die Potemkin-
chen Dörfer beſichtigt, die man auch jetzt wieder da drüben auf

Armer, als unbeachteter, unbevorzugter
Jn dem einen Falle hat man Teil an allen Vor

Es iſt ſonſt nicht unſere Art, auf die regelmäßigen,

Wir tun es in dieſem Falle aberLeſern zu zeigen, wie eine Reiſebeſchreibung aus Rußm unſeren
and. von den kommuniſtiſchen Parteioffiziellen aufgenommen wird,

die jenen un bequeme Tatſachen mitteilt

Für Nhein und Nuhr!
Ringſt Du auch ſchwer ums tägliche Brot.
Blick nach dem Weſten und hilf in der Not!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: e undmMieter,
erbeung 50000

Geſamtſumme: 6419400

R urner-Auszug gach München
ente morgen um 7 Uhr entwickelte ich ein frohes Leben und

t Aus allen Enden der Stadt ſtrömten
chſein gaben dem Bild das rechte Gepräge. Die Turner traten meiſt

Unter demVorſitzenden der Merſeburger Turnerſchaft,

che Schar etwa 160 Turner und Turnerinnen wird Merſeburgs
arhen inmitten der 200000 deutſchen Turner vertreten, die ans allen

en Gauen, aus den beſetzten und geraubten Gebieken, aus

blen und dem

größter Not und Bedrängnis zu
Ein Bild der Einigung, die uns allen not tut.

Unter Vorantritt, der Muſikkapelle bewegte ſich der Zug, in dem
beſonders die ſtarke Beteiligung der Männerturner auffiel, durch die
Straßen Stolz flätterten die Fahnen des Männer Turnvereins und
der Durneriſchen Vereinigung im Winde, auch ſie wollen in MünchenFür das Brotgetreide beſtand die Gefahr daß bei einer

plötzlichen Erwärmung die ſogenannte Not reiſe eintritt. Die
Körner die bisher durch Kälte und Näſſe zurückgeblieben waren,

ihre Schweſtern grüßen
g. den frohen Klängen ließ ſich die feierliche Erwartung auf

ein. E rleben größten Maßſtabes im Herzen ſo froh und ſorglvsſchwellen dann plößlich ſehr an fallen aber bald aus und gehen v marſchteren und mancher Turnbruder, der dem das Geleit gab,
verloren. Nun iſt aber die Erwärmun, nicht plötzlich eingetreten,
ſondern ungefähr eine Woche lang herrſchte eine ſchwankende Witte
rung, die nur ganz allmählich Erwärmung mit ſich brachte. Do
durch hat ſich der r obwohl man natürlich im Augenblick
kein abſchließendes i
gbgeben kann, ganz außerordentlich gut entwickelt Vor allen
Dingen gaben ſteht das Getreide überall vorzüglich im Halm, an
einigen Stellen ſo gut, daß man ſich ſeit 20 Jahren eines ähnlichen
Wachstums nicht entſinnen kann. Infolgedeſſen iſt, falls der Herbſt
uns nicht eine neue Regenperiode bringt, mit einer ſehr guten Stro he

en tie zu rechnen eAhnlich ſtehen die Ausſichten r und Gerſte. DieGerſte, die durch den Regen an vielen Stellen niedergeſchlagen war,
Hat ſich grötztenteils wieder aufgerichtet Der Hafer ſteht gut in Vorbeugungemahregeln gegen die Sterblichkeit der

Halm und ausſichtsreich in der Frucht enDie Kartoffeln waren infolge der Kälte ſtark zurückgeblieben. Auch jeht noch haben ſie die Einflüſſe der Witte
rung nicht ganz überwunden Dauert aber die warme Witterung noch
an, ſo iſt auch hier mit einer guten Ernte zu rechnen

Die Henernte iſt der enge nach gut, der Qualität
nach jedoch ziemlich ſchlecht. ier hat die Feuchtigkeit verheerende Wirkungen äusgeübt. Große Mengen ſind verſault und
andere in ihrem Futterwert ſtark herabgemindert.

Bei den Hackfrüchten ſteht es nlich wie mit den Kartoffeln.
Auch ſie müſſen ſich erſt von der Kälte exholen, verſprechen dann aber

gute Ergebniſſe e eZum Ehrendotktor der Univerſttät
niverftt

läßlich der Stiftungsfeier der Univerſität Geh. RM d ohrſcheidt aus Merſe n eh egierungsrat Kurt

Erhöhung der Arztehonorare. Vom Verband der n
ben im Preußiſchen Miniſteriumen im cinetung für Arzte und n

die Nachprüfung der Ange
ührenſäte für Arzte und Zahn

ärzte unter S e der n eingetretenen Teuerungs
um

e Teuerung am 27. Juni1923 nach den Ermtttlungen des Statiſtiſchen Reſchsantes bereits das
betragen hat, ß ſie inzwiſchen aber

z 14 bis 15 fache weiter angeſtiegen t. ſehen

n ne eriedensgebühren zu beantragen. Mindeſtſätze der Preußiſchen Gebü ren Ordnung bilden in der
Regel auch die Unterlage für die Bezahlung der kaſſenärztlichen Tatig

ehr u erwartende Erkaß des Preußiſchen
Wohlfahrtsminiſters über die Höhe der Argen Gebühren vom 1. Juſt
d. J. wird daher für die n e der deutſchen Arzteſchaft
von entſcheidender Bedeutung ſein. Die ärzllichen Vertreter des Auschiſſes haben fernerhin dringend gebeten den beſonders ſchwierigen

erhältniſſen der beſetzten und Einbruchsgebſete dadurch Rechnung zu
kragen, daß eine beſondere Teuerungszulage zu den rahehen Se

wird
Pünktlich lief der Sonderzug Liner der 14, die unſere Station
paſſteren in die Bahnhofshalle ein.
und um 888 Uhr verließ der Zug unter Gut Heil“ und Tücher

Thüringens und Nordebayerns, heute abend ſchon werden die Türmne Münchens grüßen
Unſeren München Fahrern ein kräftiges Gut Heil!l e

rteil über die noch weichen und grünen Körner ſch

Deutſchnationale Volkspartei

Stenvographenverein

ſein Zurückbleibenmüſſen doppelt cher empfunden haben.

Schnell wurde Platz genommen

wenken die HeimatNun durchfährt der Zug die Gefilde

Merkblatt r Mütter
Für die Sommer und Hitzemvnate en hier folgende

Säuglinge zur Be

3. Stelle das Kind leicht gewickelt und leicht zugedeckt bei ſtärkſter
itze kann der Säugling auch nackt liegen in den kühlſten Raum,

der euch zur Verfügung ſteht! Weg mit dem Federbett! Hängt
zur Kühlung naſſe, reine Tücher im Zimmer auf, wiſcht den Fuß

den täglich öftere feucht! Macht auch nachts das Fenſter auf!
Beim geringſten Krankheitszeichen eines Flaſchentindes geht ſo
ort zum Arzt Bei Durchfall laßt die Milch weg, gebt
ünnen Tee, bis der Arzt euch beraten hat.

Tagesßalender

Freitag den 18. Juli.
Mitgliederverſammlung im. Tivoli

Ballſp. Cl. Preußen Generalberſammlung im Hohenzollern.
Lammerlichtſpiele neuer Spielplan mit weit großen Filmwerken.

R. Kränzchen im Caſing Volksverſammlung der KPD.
in der Funkenburg. C. T Lichtſpiele, Halle Wenn die Liebe
nicht wär.

Sonnabend den 14. Juli.
„Stolze-Schreh“ Gartenkonzert im Kaffeehaus

Meuſchau. Generalverſammlung der 36 er
Shnn tag den 15. Juli.

Mehſel-Sänger bei Beth. Soömmerfeſt des D. V. Euterpe. Tanz
kränzchen des B. Germania im Kaſſeehaus Meuſchau, S Ball
des Radfahrervereins Edelweiß in Knapendorf, des Kleintier-

ſofort

Nur keine Berichte

trieb in Vorbereitungen zu

Witterung wieder reges Leben.

günſtiges Vorzeichen für den Wet

rühmten Zoologen

züchtervereins Wallendorf, des Schützenvereins in Trebnitz
Mädchenball in Geuſa und Kötzſchen Ringreiten in Eröllwitz.

Ball in Reipiſch.
TäglichGroßes Gartenkonzert mit Roſenfeſt in Beths Geſellſchaftshaus.

Gartenkonzert im Stadt Café

Wetterwarke,
V. W. am 14. 7. (Sonnabend): Bald heiter, bald wolkig, ſehr

warm, Gewitterregen. 15. 7. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter
Abkühlung, ſtrichweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein
Der Sommer 1923.

Was die Peſſimiſten als feſtſtehend anſahen und die Optimiſten
faſt e zu glauben nen daß es nämlich 1928 einen Sommer
überhaupt nicht gäbe, iſt ſchnell in einem ausnehmend günſtigen Sinn
entſchieden. Durch die Vorlagerung hohen Drucks nach dem Feſtland,
die ſchyn am A. Juli (Wochenbeginn, Woche vom bis 10. Juli)
durchgeführt war, trat ſchnell zunehmende Erwärmung ein und wir
haben eine Hitzwoche mit Trockenheit zu verzeichnen. Die Nach
mittagstemperaturen ſtiegen vft bis auf 30 bis 32 Grad Celſius,
und ſelbſt 8 Uhr vormittags waren ſchon bis zu 26 Grad zu ver
zeichnen. Der hohe Druck wird andauern bzw. noch etwas zunehmen
Am Sonnabend und Sonntag ſind vorausſichtlich Gewikter und da
nach etwas Abkühlung zu erwarten, da bis dahin Teiltiefs mehr und
mehr zur Entwicklung gelangen werden.

8 Groß-Kayna, 13. Juli. Zu dem Un fall in Kayna wird uns
mitgeteilt, daß die beiden Verunglückten nicht verbrannt ſondern durch
ein Schwenkrohr erſchlagen wurden. Brandwunden hat lediglich ein
a i Frankleben erlitten Glücklicherweiſe ſind dieſe nur leich
erer Art.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lauchſtädt, 13. Juli. Das Kinderfeſt geſichert. In

der letzten Stadtverordnetenverſammlung konnte die freudige Tatſache
feſtgeſtellt werden, daß die Stadtverordneten warmes Jntereſſe für dieAlun des Kinderfeſtes zeigten. Nach angeregtem Meinungsaus
tauſch wurde die Abhaltung ei nſtimmig beſchloſſen. Nun dürften

die Vorarbeiten beginnen. Die Leitung liegt in bewährten
Händen und bürgt ſomit für ein gutes Gelingen. An die Einwohner
ſchaft ergeht nun die Bitte, tatkräftig mitzuhelfen und das Feſt durch
finanzielle Beihilfe zu unterſtühen. Mit der Feier des Kinderfeſtes
wird den Kindern die ſchönſte Freude bereitet und je reichlicher die
Gaben fließen, deſto mehr kann geboten werden. Deshalb beteilige
ſich jeder an dem Liebes wert
O Lauchſtädt, 18. Juli. Am Mittwoch feierte der Landwirt

ſchaftliche Verein Reinsdorf ſein Sommerfeſt im hieſigen Kurpark.
Am Vormittag fand eine Beſichtigung der bebauten Flächen der hie-
ſigen Verſuchswirtſchaft ſtatt, an welcher ſich eine große Anzahl Land
wirte wie auch drei auswärtige landwirtſchaftliche Vereine beteiligten
Das unter ſachlicher Leitung Geſehene erweckte lebhaftes Jntereſſe.
Die eigentliche Feier beſtand in einem Konzert Feſteſſen und Ball.

Craeau, 18. Juli. Vom Tode des Ertrinkens ge
Zettet. Vor einigen Tagen fiel aus einem am Rand des hieſigen
Dorfteiches ſtehenden Wagen das 1 jährige Kind eines hieſigen Ein
wohners in das Waſſer. Die 6 ſährige Schweſter ſprang gleich nach.
Es war ihr jedoch nicht möglich, das kleine Kindchen zu retten und
ſ. waren beide dem Ertrinken nahe, wenn nicht der 18 jährige Erich
Wachsmuth hinzugekommen und die Unglücklichen aus ihrer gefähr-
lichen Lage befreit hätten.

Biſchdorf, 18. Juli. Hier kurſieren in den letzten Tagen Ge
rüchte, wonach der ſeit etwa 4 Wochen von hier verſchwundene et
Franz Heſſelbarkh von einem hieſigen Lehrer als Leiche in r
verweſtem Zuſtand in einem Kornfeld gefunden worden ſei. Nach an
denen Erkundigungen trifft dieſes jedoch nicht zu. Uber den Ver
leib des H. fehlt noch jeder Anhaltspunkt S

Schadendorf, 13. Juli. Eine Schlägerei unter meiſt auswärtigen Burſchen fand am letzten Sonntag abend ſtatt. Die Hitz
köpfe haben nun für die Rauferei noch ein Strafmandat zu erwarten

Niederwünſch, 18. Juli. Am Sonntag findet hierſelbſt ein

Kranzreiten ſtatt. JTurnen Spiel Sport
S v Rhönſegelflugwettbewerb 1923.Auf der Waſſerkuppe und in Gersfeld herrſcht Hoch be

i dem im nächſten Monat ſtattfindenden Flugwettbewerb. Die Unterkunftsfrage macht die meiſten
Bedenken Das Gersfelder Kreisblatt rechnet zur Einweihung der
Fliegergedächtnisſtätte am 30. Auguſt mit etwa 20000 Beſuchern.

uch in fliegeriſcher Hinſicht herrſcht ſeit Eintritt guter
Der einfache Tiſchler Eſpenlka n b

hat während ſeines Winterauſenthalts auf der von Schneeſturm und
Regenſchauern umtobten Waſſerkuppe ein neues Segelflugzeug gebanut.
Die ſaubere Werkſtattarbeit des neuen Eindeckers fand in Fachkreiſen
größte Anerkennung. Nun hat A. von Bismarck Wiesbaden dem c

he
Zeug zum Erfolge verholfen. Beim zweiten Fluge, unter deſſen
rung, wurden ſchon 89 Minuten Dauer und 300 Meter H
über der Waſſerkitppe erzielt, neuerdings 48 Minuten und 9,8 Kilo
meter Strecke Die Nachricht von dieſem zweitgrößten Segel
flug wird von allen mit Freude e e Dieſe Flüge ſind ein

ewerb.

vVermiſchte Vachrichten
Ein Bild der Gegenwartsnot. Die drei Töchter des be

Dr. Alfred Brehm, des Verfaſſers des zehn
bändigen Tierlebens haben auf ihrem Wohnſitz in Obermenthen

dorf Kreis Rode, mit der vitterſten Not zu kämpfen. Als Brehm
1884 ſtarb hatten die Töchter, die krank und arbeitsunfähig ſind, einenicht unbedeutende Einnahmequelle durch das Hondrar aus Brehms
„Tierleben“, 1914 aber nach Ablauf der Schutzfriſt, verſiegte dieſe
Quelle. Die Sammlungs- und Forſchungsgegenſtände des Gelehrten
ſind vor Jahren ſchon meiſt ſehr unvorteilhaft verkauft worden.
Die Töchter ſind heute auf Almoſen angewieſen

Ein Generaloberarzt von ſeiner Frau zu Tode gefoltert.
Ein thematiſch ſeltener Prozeß kam vor der Strafkammer des

Landgerichts München zur Verhandlung. Dort hatte ſich die 54-
jährige Witwe des Generaloberarztes Baudrexl „wegen fort
geſetzter lebensgefährlicher Körperverletzung begangen an ihrem
Gatken, zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergibt das furchtbare
Bild einer Ehe, wie ſie wirklich ſelten beſtehen dürfte. Die Frau:
groß, kräftig, wohlgenährt; der Mann kränklich, an der Schwelle des
Greiſenalters, infolge der Liebloſigkeit ſeiner Frau, im Weſen und Auf
treten gedrückt und verlottert. Während ſie ſich gut kleidet, an Eſſen
und Trinken ſich nichts abgehen läßt und in ihren Speiſekammern
rieſige Hamſterlager anlegt, bekommt der Mann nicht ein Stück
chen Brot. Alles wird vor ihm weggeſchloſſen; er muß ſich öfters
auf die Straße ſchleichen, um ein Stückchen Brot zu kaufen. Aber
nicht genug mit dieſer Peinigung, mißhandelt die Frau ihren Mannauch noch körperlich. Sie ſchlgt ihn, wo ſie ihn krifft, mit Stöcken

oder was ihr gerade in die Hand kommt, ſperrt ihn des Abends ſtun
denlang vor dem Hauſe aus vder ſchließtihn in der Winker-
kälte auf dem Balkon ein. Nach ſeinem Tode ſtellte ſich ſein
Körper als völlig ſkelettartig abgemagert heraus und alle
Stellen des ausgemergelten Leibes wieſen von Schlägen her blu!
unterlaufene Striemen auf. In ihrer Verteidigung ſchiebt
die Angeklagte alle Schuld auf den kranken Zuſtand des Mannes aber
die Defingtion des Sachverſtändigen, der ein „herriſches, ſelbſt
ſüchtiges Weſen durchaus nicht kraukhaft vermiſcht mit extremem
Geiz und Habgier“ an ihr konſtatiert, dürfte das Weſen der Sache
treffen Damit wurde die Beweisgufnahme geſchloſſen. Die Ange
klagte Baudrert wurde zu einer Gefängnisſtrafe von Jahr ſechs
Mönaten verurteilt Die Angeklagte zeigte ſich dem Urteil gegenüber
ſehr erregt und weigerte ſich, es anzunehmen

Leituüng: Franz Rößner.BVerantwortluch, Hr. phil, Stegtrigd Berger für den politiſchen Tetl,Kunſt und Literaiur; Fra m Gom m für Provinz. Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmers dorf Laubacher Str. 35.

Druck Und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nur er umfaßt 6 Seiten.
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AnzeiFür die Aufna c e Anzeigen
an veſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
en Verantwortung überWuſge jedoch werden die

che der Auftraggeber nach
öglichkeit berückſichtigt.

Ein od. Zwei Familien
Wohnhaus in Merſeburg
od. Umgebung von zahla
Käufer geſucht. Angebote
unter 1847 an die Exped.

Kaſſen kauft ab Laden
Koberſtein, Berlin,

Urbanſtraße 28.

Herren u. Damenrad
z. k. geſucht. Lohrengel,
Halle, Gr. Klausſtraße 7.

Mehrere
emailleweiß lackſerte

Einrichtungen
ſehr billig zu verkaufen

Gotthardtſtraße Nr. 3
Guterhaltener dklbl.
Promenaden- Wagen

zu verkaufen
Kunert, Halleſche Str. 78.

Halbh. Kinderwagen
und Stubenwagen

z. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. B.

Allerbeſte hannoverſche
Läuferſchweine

ſtehen von heute ab zum
Verkauf im Gaſthof grüne

Linde. Schnellhardt.

Tement Verlauft
Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11/17.

Ffobel Thorman
liefert noch preiswert

Speiſezimmer,
Schlafzimmer,
Küchen,

Bettſt. m. Matr., Schränke
Bert., Auszugt., Stühle,

alle Einzelmöbel
Halle a. S. Brüderetr. 14

und Gr. Steinſtr. 16,
im Hofe rechts.

plakate
ein und mehrfarbig,

in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

wäſche von klein. bürgerl.
aushalt übernehmen und

ertig abliefern Angeb. unt.
1846 an die Exped. d. Bl.

Für die Jerien wird
energ. Oberprimaner
zw. e e auchengliſch, aufs Land, Nähe
Merſeburg geſucht. Anerb.
unter 1848 an die Exp. d. Bl.

Junger, verh. Kellner ſucht

Stellung.
Ueberneh. auch ganz Büffett.
Zu erfr. in der Exp. d. Bk.
Jung. Mädchen ehrbarer
Eltern für

(Zeeben ausgabe Schafſtädter Zeitung.

Nach längerem Leiden und doch plötzlich und unerwartet verſchied
geſtern mittag meine liebe Jrau, unſere treuſorgende Mutter undSchwiegermutter, meine herzensgute Großmutter, Schweſter, Schwägerin

krau Emma Hüller
und Tante

e geb. Schneiderim 54. Lebensjahre
Jm tiefſten Schmerze

Rich. Müller und Kinder
zugleich im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.

Merſeburg (Leunger Str. 6), den 18. Juli 1928.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 14. Juli, 4 Uhr

nachmittags von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Der liebe Gott hat Donnerstag nachmittag 9 VDhr

meinen heißgeliebten Mann, unsern guten Vater, den

Lehrer Feocdor
im 53. Lebensjahre heimgerufen,

In tiefer Trauer:

inna Blehach geb. o.
Hcegarck und Erika Blehach.

Schotterey, den 12. Juli 1923.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Verwandten, Freunden und Be-
kannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber, guter, unvergeßlicher
Mann, unser treubesorgter Vater,Schwiegervater und Großvater, Herr

Cuctan PaunlZieoler

Eisenhahnohersekretär

am 7. 7. 23 infolge eines Herzschlages
plötzlich und unerwartet verschiedenist

Offenbach a/M., Karlstraße 78.
In tiefer Trauer

Philippine Ziegler gep: Köhler, Ww,
H. Stadtmüuller u. Frau Anna gev Ziegler

unck 2 Enkelkinder.

Für die liebevolle Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir auf diesem
Wege unsern

herzlichsten Dank.

Frankleben, den 12. Juli 1923.

Emma Tausch
geb. Reinhardt

nebst Hinterbliebenen.

Kurz u. Wollwaren
geſchäft als Lernendev Sonntag, den 15. Juli 1923 (7. n. Trinit.).

geſucht.
Ang. u. 1845 a. d. Exp. d. Bl.

Bäcker Gecgeſte
gesueht?Böhnke, Benndorſ,

Poſt Körbisdorf-
Sleißiges

Hausmädchen
für bald geſucht.
Fran Staben, Neurxöſſen,

Merſeburger Straße 3.

Tücht Raucmäehen
bei gutem Lohn ſof. geſucht

Privatklinik Dr. Wiegand.

ranen5 Feldarbeit

geſucht Oskar Sonntag,
Leunger Str.

Frau
Reinemachen geſucht

Gotthardtſtraße 15.

Aufwartung
geſucht
Lauchſtädter Straße 13.

Ordtl. Aunfwartung
ſofort geſucht 9Clobikaner Straße 24.

Auſwartung
geſucht

Halleſche Str. 71,

Dom. 10 Uhr Paſtor Heinemann.
Stadt. 10 Uhr Paſtor Angermann.
Peumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit. 11 Uhr Kindergottesdſt.
Altenburg. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Meuſchau. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. 10 Uhr Paſtor Jenßſch.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30, EingangBrauhausſtr., Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprechſtd.

Katholiſche Gemeinde
Sonnabend von 5 und 8 Uhr an Beichtgelegenheit.
Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Uhr Früh
meſſe mit Predigt. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

2 Uhr Andacht.
Neu Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt i in der Kirche

10 Uhr hl. Meſſe mit Predigt in der Schule.
Kayng. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
RNaundorf. 8 Uhr Gottesdienſt init Predigt.
Stöbnitz. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Volkshihliothek Sonntag 15. 22. 29. Juli geſchloſſ.

Kleintierzücht. Verein
Wallendorf und Umg.

Sonntag, den 15. Juli,
28 Uhr abends

Ball
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorftand.

1177
Trebnitzer

Schüten Verein

Vun 14. 7
und Sonntag den 15. 7.,

gr. Preisſchießen.

Ballmuſik.
Volles Orcheſter. Dazu ladet
freundlichſt ein

Der Vorſtand.

899
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schafſtd.

Metallo V.
Kaut

5

leidens.
Kranken Hrn. Wieſel empf.

Täglich friſch gepflückte

Kirſchend pfd. 2000 Mk.
Ernſt Quags jun.

Kirſchbude Clobigkauer Str.

e

Fernsprecher 466.

9
9

9

9
9

9

Alle Druack arbeit em
für Je u. Je ſerüee

Massonauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Sehnellete Liolerung. Preiswerte Ausführung

Bucddruacgeresſf S. S n e
R. Ritterstrasse 3.

Se 7

Vergſheuhe

er d

dem Heilmagnetiſeur Herrn
Wieſel, Merſeburg, Kleine
Ritterſtr. 4, für die Heilungmeines langiahrigen Rerven

Ich kann jedem
ewig on za Geschöttsstelle des Nerseburger Rorrespondent

é Wege

Haſſe 9. Am Riebeckplatz

Ab heute Ereitag
Unter grossem Orchester und persönlicher
Leitung des Verfassers und Komponisten

Kiehard Jager die entzückende
im -Operette:

Wenn die ehe
micht wir.

20 prickelnde Musik- Schlager! Unter
Mitwirkung berühmter Opern-Sänger

Bühne! J noſf e Leitungn pühnet
Angtols fochzeſtsmoreen

von Arthur Sohnitzler.
Spielleitung: Hans Süssenguth.

hristl. Verein Jung. Männer
Seffnerſtraße 1.

ladet hiermit ſeine Mit
Sonnabend, den glieder und Gäſte zu ſei

g. 14. 7. 899 abds. nem am Sonntag, de
15. 7. im Kaffeehaun

Canrhräpechen

herzlichſt ein.
95 Uhr. Preiskegel

(Anſchub vorm. 10 Uhr

9 im Kyffhäuſer
e Steinſtraße 4.

Sonntag 15. Sutt ſche n
StadttheaterFreitag, 13. Juli, 7 u

Madatne Butterfly.
Sonnabend, 14. Juli, 7Eine Nacht in Venedig

Sonntag, 15. Juli, 7 Uhr
Eine Nacht in Venedig.

Schluß der Spielzeit.

von abds. 7 Uhr abBallmuſit
Dazu ladet frdl. ein 9
8 H. Nagel.

990

orverkauf: Tiefer Keller 4 und im Theatetlokab

(VBeth's Geſellſchaſtshans.

I Garten täglich:
Garken- Konzert

und Roſen- Feſt.
Hauskapelle Putler (4 Mann). Vorzügliche
Muſik. Sommer Getränke. Eis.

Konditoreibuffett.

SonntagVachmittages Abend- Konzert im Garten

Jm SaaleDie beliebten Meyſel GSänger

Sonntag, d. 15. d. M.,
von nachm. 8 Uhr an

Müädchen

Ball
Es a freundlichſt ein

Die jungen Mädchen
Der Wirt.

T ESeare wir Forts Girn

Na Cröllwita!Tiurmn m Kimgret ten
Anfang 3 Uhr.

a SDaul findet in Das statt.

Dis e

P. See

Es laden ein

9 9 8 9 9 9 9 S

Actnol Aving
Sonntag, den 15. Jnli,im Soſhof W Kötſchen

ev

bei e wegen e Anfang s Uhr.

Es laden einDie jungen Mädchen Der Wirt.

e
c u

Sonntag von nachm. 3Uhr an

Die hie nelfenur mit

Be S enSie werden micht geweſchen,
ſondern fortoeworften, werſie unleuber ſind. daher ſindſie Vorteihetter und bilüoer

els Leinenweſche.
Hauptverkaufestelle

Paul Schultze Sohn.
Gotthardtstrasse 4.

ſie sparemn
Zeit und Geld, wenn Sie re An-
zeige für auswärtige Zeitungen dureh

unsere Vermittlung senden. Die Be-
rechnung gesehieht zu Originalpreisen

(Nebenausgabe e Zeitung).

n Verhreunungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lag

eichener und kieferner Pfoſten

Metall-Sürge
Sarg Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholzen 34. en e

argr

2 Zyl., 1 ſo gut wie faptienen,

Se 13

e u

Aahſahrerderein „Edelweiß

Knapendorf!
Sonnkag, de den 15. Juli, von abends 7 Uhr an

BallEs laden ein Der Der Wirt
Dinn Fern nene

Strandſchlößchen,
Sontag den

Sommerfeſti nachm. großer Feſt Ball
3 Uhr an

abends e e enne
Kinderbeluſtiguigen S breisſchteden

Preiskegeln.
Anſchub vorm. 10 Uhr.

Gäſte willkommen Der Vergnüg. Ausſchuß

ch hab's erprobt,
ich bleib dabei
Das beſte Material
für jeden Schuh

ob derb ob fein

das iſt und bleibt
Erdal

t athe ßoifrogeh S wegte

Werner Mertz A. S. Mainz
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Nr. 162. Merſeburger Korrefpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung Freftag den 13. Jnli1925. SeeAufrechte deutſche Männer.
Dortmund, 18. Juli. Am Samstag wurden vom Militär

olizeigericht der 8. frangöſtſchen Infanterie Diviſion die Poſträtee erhut und Weinbrenner zu langen Gefängnis und hohen Geld

trafen verurteilt In der Verhandlung benahmen ſich die zwei n
als echte deutſche Männer Poſtrat Weinbrenner ginn ſeiner

abgeben: Als

d

e

wäre
meine bisherige

Auf die wiederholten Anordnungen, ſich nur auf ſeine Verteidigung
u beſchränken, ſagte Weinbrenner: Ich beſtreite ihre Zuſtändigkeit.

auf wurde ihm vom Gerichtsborſtßenden bedeutet, wir wiſſen daß
e ein r ſind. Aber e handelt es ſich nur um ihre

rteidigung. Wir wollen nichts anderes wiſſen. Weinbrenner quit-
terte dieſe Außerung mit den Worken: Für mich exiſtiert nur das
deutſche nicht das franzöſiſche Gericht. Als er dann gefragt wurde ob
er zugebe, ſich geweigert zu haben, Antworten auf Fragen franzöſiſcher

tere g. eben, erklärte er, daß er auch hier jede Antwort verweigern
möchte. Auf eine weitere ges des Vorſitzenden „Kennen Sie die
Verordnungen des Generals DHegoutte?“ antwortete Weinbrenner-
„Sie exiſtieren für mich nicht Nunmehr lehnte Weinbrenner fegliche
Antwort auf irgendeine weitere Frage des Gerichtsvorſitzenden ab.

Streſemann über den Landbund.

Der

i

nicht
die

gehen, Ruhe und
ß die Republik

gefordert hat.

or err-

Arbeiter Monſignore

als etwa Freiherr v. Stein vor 1813, der aber von

anderen r Konſtellation verfolgte.

(Wichtiges vom Tage.
9 Riga iſt eine Außenminiſterkonferenz der baltiſchen Staaten,

Finnlands und Polens Zuſammengetreten, um eine gemeinſante Wirt
afts und Außenpolltik zu vereinbaren Der Drang zum Zuſammenluß bei den en e en ein Gegenſtück zu dem ähn

lichen Bedürfnis öſterretchiſchet e e das ſeinen Ausdruck
in der Kleinen Entente geſunden hät, beweiſt daß hiſtoriſch Entſtan
denes nicht durch Diktate vom Stegertiſch ausgelöſcht werden kann
Dem Nattonalitätenprinzip und dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
als Staaten gründenden Elementen ſtellt ſich die wirtſchaftliche Not
wendigkeit und das geſchichtlich Gewordene mit gleicher Kraft entgegen.

e

Die Göben“ der ehemalige ſchnellſte deutſche Kreuzer deſſen abenteuerliche Fahrt von Jkalten in die Dardanelen ein Heldenſtück der
deutſchen Flotte war das die engliſche Marine noch heute wurmt, ſoll
durch den Frieden von Lauſanne den Türken zurückgegeben werden.
Darob große Aufregung in Griechenland, das mit Erwelterung ſeines
Flottenprogramms droht. So greift das Wettrüſten, das Frankreich
durch ſeinen Luftflottenbau herausgefordert hat, auch auf die kleinen
Staaten über. Auch ein en der Friedensſchlüſſe zum Welkkriege,
die dem Militarismus endgültig den Garaus machen ſollten.

Nachdem Muſſolini, nicht ohne zutwaffnetes faſziſtiſches Heer, eine Wahlreform erhalten wird die ihm
eine gefügige Kammer ſichert, will er et auch die nach ſeiner Meinung
allzu zügellos gewordene Preſſe knebeln. Ganz abgeſehen davon, daß

Muſſolin als ſogzialiſtiſcher Journalſſt von der Preſſefreiheit den aller
ausgiebigſten Gebrauch gemacht hat, iſt das Experiment den Unzu
n ihr Ventil zu ſperren, immer gefährlich geweſen.
er ſicherlich Ordnung in die verlotterken Betriebe gebracht hat, iſt

zweifelsohne ein guter Organiſator. Die Verſuche, die er jetzt zur
Feſtigung ſeiner Stellung macht ſind aber ſo wenig ſtaatsmänniſch,
daß man ren wird, wie vom alten preußiſchen
Regiment: es verwallete gut, aber regierte ſchlecht

Jahren in den Südſtaaten der Vereinigten Staaten gefürchtete, gegen

Zeiten wieder viel von ſich hat reden machen, hat ihr Prögramm ver
öffentlicht das dahin geht, auf friedlichem oder kriegeriſchemm Wege zu

nächſt alle engliſch ſprechenden Völker dann alle Proteſhanten zu einem
Reiche zuſammenzuſchmelzen.

rückter als all die Expanſionsbeſtrebungen, die ſich in dem und nach
dem Kriege überall hervorgewagt haben

re PerIn Petersburg iſt das Riefendenkmal Alexanders III. wieder frei

Hinweis auf die Ermordung ſeines Vaters und ſeines Sohnes als
Zeichen, daß nie wieder ein Zar Rußland regieren werde.

u

Die Bewertung der Mark in Amerika ſteigt weiter Dollar

parität 190 475. S eDie Vertreter der Arbeitervereine Weſtdeutſchlands
überreichten geſtern dem päpſtlichen Delegaten Monſignore DTeſta ein

Schreiben an den Papft, in dem ihm für ſeine Bemühungen zur Völkerehe gedankt und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Kurie
als übernationale n auch weiterhin jeden Verſuch zur endlichen
Befriedung Europas unte rnehmen möge Die Vertreter ſchilderten

während der Audienß e lturellen Nöte der katholiſchen
Teſta zeigte für hre Darlegungen lebhaftes

Intereſſe an
kordon der Republik am e Bande h
könnte. Die Behauptung, die deitt
für die Monarchie wird durch die Deutſchſchweizer am beſten gekenn

erumlaufen

zeichnet und widerkegt. Jm Kriege ſeien zuerſt die Völker zuſammengee en en waren. Auch ein ſtarker Mann
könne keine andere als auf realen Tatfachen aufgebaute Politik machen

Wir hätten ſchon ſolche Männer, aber ſie wurden von Buben nieder

en Aber allein könne auch der ſtärkſte Mann nicht viel erreichen wenn
nicht die Opferwilligkett des Volkes hinter ihm ſtehe. Selbſt ein Bis
m arck würde kaum eine andere Politik in der Jetztzeit e haben,

n damaligen
Konſervativen auch geſchmäht wurde, weil er eine Politik des Schmie
gens, des Geduldigtragens und Leidens bis zur Entwicklung einer

aas ſtreifte auch die
Frage Zentralismus oder Föderglismus, die ernſtlich durchdacht
werden muß. Vorgänge, wie in Bayern und Sachſen ſind für das

Reich unerträglich. Auch die Haltung der Wirtſchaftsverbände muß
eine andere werden. Jrgendwelche Nebenregierungen dürfen auf keinen

V geduldet werden. Auch für die Induſtrie muß es heißen, daß der
ille und die Intereſſen des Reich s vorgehen l

Hie franzöſiſche Heeresmacht.
e on ſt in der franzöſiſchen Kammer umfaßt das fran

öſiſche Heer jetzt folgende Truppenteile: 107 Diviſionsgenerale, 64 einhelmiſche Jnfanterieregimenter von 3 Bataillonen und 4 Kompanien,
6 Zuavenregimenter, 80 nordafrikaniſche Schützenregimenter, 13 Ma
ſchinengewehr-Jägerbataillone, 5 Gruppen Jäger zu Rad, 5 Regi

Muſſolint,

Der KluKlux-Klan, fene unter dem Namen K. K. K. in den ſechziger

die Befreiung der Neger gerichtete Geheimgeſellſchaft, die in den letzten

Der Plan ſcheint zunächſt eine Folge
der Hitzwelle, die in allen Ländern zahlreiche Opfer des Sonnenſtichs

Iſt er aber bei nähere Zuſehen wirklich ſo viel ver

gelegt worden nur eine neu eingemeißelte Jnſchrift bezeichnet es unter

che Weſensart eigne ſich am beſten

menter Fremdenlegion, S leichte Artillerietegimenter 22 Kampfwagen
regimenter; Artillerie 27 Regimenter, 12 ſchwere Artillerieregimenter
zu Pferde, 5 Regimenter leichte Artillerie 9Regimenter ſchwere Auto
artillerie, 5 Regimenter Flugabwehr, 9 Regimenter nor afrikaniſche
Artillerie, 4 Regimenter Kolonialartillerte, 2 Regimenter ſchwere
Eiſenbahnaxrtillerie. Die Kavallerie umfaßt 45 Regimenter ferner fünf
Regimenter afrikaniſche Jager, 18 Regimenter Spahis, 20 Schwadro
nen Automaſchinengewehre und eine ganze Reihe kavalleriſtiſcher For
mationen für Kolonialtruppen. An Pionieren ſind vorgeſehen: 27 fran

Zöſiſche Kompanien, 28 nordafrikaniſche, 28 Eiſenbahnerkompanien, 36
Telegraphiſten und Telephonkompanien, ferner eine große Anzahl von
Sonderformationen. Die Luftſchiffgruppe umfaßt 192 Kampf
geſchwader.

Die Amerikareiſe des Kardinals Faulhaber.
Wir bringen nachſtehend den auszugsweiſen Bericht

eines Vortrages, den der Kardinal Faulhaber über ſeine
lmerikareiſe gehalten hat. Die Ausführungen zeigen mit

erſchreckender Deutlichkeit den Mangel einer geeigneten
Propaganda Deutſchlands im Auslande

Seit zwei Jahren, ſo führte der Kardinal unter anderem aus,
beobachte er, daß die Hilfsquellen aus Amerika langſamer flöſſen.

Man war ſicht mehr möglich, etwas zu ſpenden, andern warzarten Hinweis auf ſein gut be hen war S nicht mehr mög i zu ſenden audern
die Samaritergeſinn ung durch die Preſſe in Amerika
a usgeredet worden Auf eigne Verantwortung entſchloß er ſich
hin überzugehen. Er hat erneut das Elend namentlich der älteren
Generation und die Bedürfligkeit der kirchlichen Wohltätigkeitseinrich
kungen zu ſchildern verſucht. Dabei führte er den Amerikanern zu Ge
müte, daß die Deutſchen nicht als Sklaven zu arbeiten ver
möchten, daß zwar die Weſtgoten weiter zu leben vermochten als die
Oſtgoten untergingen, daß aber bei dem heutigen Kulturſtande kein
Volk der Vernichtung anheimfallen könne ohne alle übrigen Völker
in Milleidenſchaft zu ziehen. Manchmal habe er drüben beſſere
Deutſche gefunden als bei uns zu Hauſe. Den erfundenen Schauer-

geſchichten von abgehackten Kinderhänden ſtellte Faulhaber die wahre
Schilderung des bei uns vorhandenen Kinderelends gegenüber. Der
Eefamteindruck war, daß unſere Not wenig bekannt war
Und daß man nicht recht an ſie glauben wollte. Dabei habe
er mehr Demütigungen eingeheimſt als Ehrungen, von denen allein
die Zeitungen zu berichten wußten Die meiſten Gaben kamen cent
weiſe aus den Taſchen der Armen, nicht aus denjenigen der Reichen.
Beſonders ſchwer iſt Hilfe für wiſſenſchaftliche vder ausgeſprochen
kirchliche Zwecke zu erreichen. In wirtſchaftlich-techniſcher Hinſicht
habe Amerika einen Vorſprung, der ſchwer von dem faſt als altmodiſch
anmutenden Europa eingeholt werden könne. Auf jeden fünften Men
e entfalle in manchen Gegenden ein Automobil, was das Wohnen
abſeits von der Arbeitsſtätte ermögliche. Jnſolge der regen Bau
tätigkeit erhalte ein Maurer 15-17 Dollar täglich. Das adidtele
phon ſpiele eine Rolle, von der man ſich bei uns kaum einen richtigen
Begriff machen könne. Der Gebrauch der deutſchen Sprache habe
ſtark abgenommen, ſie ſei in der Volksſchule geradezu verboten ge-
weſen, und er glaube, daß in 20 Jahren überhaupt nicht mehr deutſch
gepredigt werden könne. Für Zuneigung oder Abneigung gegen
Deutſchland ſeien mancherlei Beweggründe maßgebend. Der ehema lige
r bleibe im allgemeinen unſer Ggner, und der Geſchäfts
mann ſage mit den Deutſchen ſei ja nichts mehr zu machen. Jm alle
gemeinen höre man den Rat „help vöurselk“. Ein amerikaniſcher
Biſchof habe ihm geſagt, daß er in ſeiner Gemeinde 19 verſchiedene
Nationen habe. Trotzdem wirke der amerikaniſche Schmelztiegel ſo gut
daß man in den meiſten Kirchen das Sternenbanner ſehe. Auf die
Frage von Auswanderungsluſtigen, ob man dazu raten könne, na
Amerika zu gehen, müſſe er antworten, Amerika ſei kei
Schlaraffenland, ſondern ein ſolches des Arbeitsfang-
tismus, wo man mit dem Achtſtundentag nicht auskomme. Trotz
alles Großen, was er in Amerika geſehen habe, ſei doch der ſchönſteAugenblick ſeiner Reiſe derjenige ſeiner Rückkehr zu den kleinen er

hältniſſen unſrer deutſchen Heimat geweſen.

Hanzigs Erfolg in Genf.

vorzugreifen.
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Roman von Nora Bergmann

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Nun würde ſte wieder den ganzen langen Abend allein ſein. Ohne
es ſich en zu wollen fehlte Ruth der Großmutter außerordent

n einwilligung gegeben, n ein Jahr m ner li Freupe gen Skafin Geldern, nach Montreux zu gehen t
Die

Kon

ſang des Sonnenſcheinchen
er die Lippen zuſammen unBar ihm ſpäter beim Abendeſſen die Gräße, die

ter hatter a e beS hat die

Alten Haus am t ſeit onnenn i e der ln ünderes e
ard.e e enach zu em 1drei ſahre, überlege dir einmal was ſollAh r nech auf zwei Augen und

Weſee Schweigen geh Fee. Varererge An

tauchte vor Eberhards Geiſt ein blonder Mädchenv ehe e Augen und wie
örte er wieder s ſüße Stimme: „Ich weiß nur eins

n e et daß ichenſchen auf der Welt. Auf einmal
ward Eberhards SeeleMama, da haſt Lcht, ich werde auch noch einmal heiratenViele in ein bis zwei en n Weihe träumeriſch. Seltſam
ſeuchteten in dieſem Augenblick die ſon e kühlen, grauen Augen, unde m e d weiches Lächeln legte ſchundentt ng um die ſcharf

nittenen Lippen SErſtaunt horchte Frau Barenberg auf den ſo warmen Klang ine n e geheimn soll Verſönnenes hätte in den Worten

es Sohnes gelegen 4e et Frau Eliſabeth jetzt donken, während der einſamen
Abenbmahlzeit Was Ebherhard. wohl damit gemeint haben

voll anblickte

d. Augen des Mannes ein

Alſo d

rſtehe dich gar nicht, du weißt dochfür meine en niemals e alten Haus
Hier in dieſem Hauſe, das das ſonnigſte und glück

meines Lebens Zeſehen und ſpäter all das große tiefe Leid
einmal ſterben

er ſonſtigen Gewohnheit entgegen hatte Frau Barenberg faſt
geſprochen
di Und Plötzlichfſeltſam tiefen Erregun

e
Sonne

hards Worten4 Eberhard Ste erhob er ſich eweiter weiter Ferne ſahen die leuchtenden
ſand des Glückes und der Sehnſucht

Grell ftel das Licht des elektriſchen Kronleuchters auf die große
ante Geſtakt. „Ein königlicher Kaufmann“, mußte Frau Barenberg

unwillkürlich denken, und unenblicher Stolz erfüllte ihre Bruſt. Aber
in S ſahen die Muttkergugen auch zum erſten Male die
feinen ſilbernen Fäden, die ſich durch das dunkle Schläfenhaar des

es
n dieſer Nacht ſchlief Eberhard nur ſehr wenig. Noch einmal

n die Bilder feines Lebens an ihm vorüber Was hatte er
eigentlich bis jetzt vom Leben gehabt Seit ſeinem dreiundzwanzigſtenLehensfahr war es ein ſtetes Ha n und Jagen geweſen Alle Jugend

hoffnungen und Pläne hatte er damals mit ſeiner Kunſt eingeſargt
und nichts war Sia als ſein Ehrgeiz, der ihn immer weiter vor
wärts auf ſener Bahn getrieben, die zu Ruhm und Ehren des Hauſes
Barenberg ſührte. Er ſelhſt hätte ſich dieſen Weg Horgezeichnet, aber
auch jeht o er im Alter von ſieben unddreißig Jahren ein Ziel er
reicht wozu ſonſt Jahtzehnte und aber Jahrzehnte gehören gönnte er
e kene Ruhe Und wofür er dies alles geban Wer würde ihm
ereinſt all ſein Ringen und Streben danken Jn ein Nichts mußte

alles zuſammenſinken, ſobald ihm das was ihm als das Höchſte und
mochte In ein, zwei Jahren? Warum nicht gleich Doch die Mutter
hatte nicht weiter in ihn dringen wollen.

Köſtlichſte in ſeinem Leben dünkte, mißlang: Der Flüg zur Sonne, zu
ſeinem Glück

Was bedeutete in ſeinem Leben bisher das Weib überhaupt. Abgeſehen von den paar Stitdentenliebſchaften und einigen n re
keuern in ſpäteren Jahren, betrachtete Eberhard Barenberg die Frau
Sgentlich immer nur als ein Spielzeug, das man je nach Belieben oderLaune an ſich de oder fortwarf. c hatte dazu nie beſonderer An
ſtrengungen von ſeiner Seite bedt Kberall waren die Frauen ihm

entgegengekommen. Eberhard Barenberg hätte nur zugreifen brauchen
Doch faſt angeekelt wandte er ſich ſchließlich ganz und gar ab. Keine
einzige vermochte ihn dauernd zu feſſeln. Eberhard Barenberg hatte

un tnd dann war auf einmal ein junges Weſen gekommen, den Jahrennach faſt noch ein Kind. Und obwohl er es vom Se Tage an e

m n r h u e en e doch plötzlich ineine ſolche Glut und enſchaft, wie er di iea e chaf er dieſe nie mehr
Mit vauher Hand hatte er anfangs dieſes rätſelhafte Etwas ausſeinem Herzen reißen wollen. Doch es hielt ihn e und ließ ihn

e os, bis er erkannte, daß es die Liebe ſei die Liebe zum
ber in dieſen Stunden der Nacht erwachte in ihm wieder jeneAngſt, dieſe qrälende und marternde Angſt, es mee en ſein Und

die zwanzig Jahre die zwiſchen ihm und dem Mädchen ſeiner heiligen,
Deren dünkten ihm wieder als ein nimmer zu überwindendes

Wochen waren vergangen Den wundervollen Matentagen war ein
lalter regneviſcher Juni gefolgt. Jetzt aber lachte wieder Le für Tag
We guliſonne vom Himmel. Eine ſengende Hihe, lag über der Stadt
In den erſten Julitagen trat Frau Barenberg ihre allſährliche Reiſe
fach Zoppot an.

Fran Eliſabeth hatte für dieſes Seebad eine gang beſondere Vor
lebe Sberhärd hätte ſich nicht entſinnen können, daß ſeine Mutter e
eine andere Reiſe unternommen. Das hatte aber auch ſeinen guten
Grund Frau Barenberg liebte es nun einmal, mindeſtens zweimal
wöchentlich ihre „Beſorgungen“ zu machen. Sie hätte dieſe ihr zu einer
leben Gewohnheit gewordenen „Beſorgungen“ auch in der Sommer
Fiſ nicht gern miſſen mögen. Aus dieſem Grunde war ihr die Nähe
Danzigs, das ſie bequem zu erreichen vermochte nur zu erwünſcht.

Zwar lieben die „Beſorgungen“ ſtets Frau Eliſabeths Geheimnis
und wahrſcheinlich würde ſie in nicht geringe Verlegenheit geraten ſein,
ſobald irgendeine indiskrete Seele dieſes zu entſchleiern vrrſucht hätte
Aber die Beſtände von Nahnadeln, Zwirn, Twiſt, Hemdenknöpfen, Litze
Gumimiband häuften ſich nach dieſen allwöchentlichen Beſorgüngen
mit den Jahren derartig an, daß der Eröffnung eines Poſamenten-
geſchäfts nichts mehr im Wege geſtanden

Und dann die Penſion Geißler. In jedem Jahre kraf Frau Baren
berg ſich dort mit all den alten Bekannken, die ſie im Laufe der fünf
Undzwanzig Jahre, in denen ſie nun ſchon nach Zoppot reiſte kennen

gelernt. (Fortſetzung folgt.)



Eeite Merſevurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Zeitung). Freitag den 13. Juli 1923. Nr. 162.
o t Dieſe Maßnahme würde den großen Vorteil haben, daß unſerGerichtsverhandlungen. Im Zahlenchaos. Vieh ren dieſer Zeit ganz el ten wird e v
Gchöff icht M 22 Billionen Mark Reichsſchulden. nehmen iſt, daß nachher Schlachtvieh in beſſerer Qualität und größerenoffengericht Merſeburg. In der letzten Juni Dekade betrugen die Einnahmen des Reiches Poſten auf die Markte geſchidt wird. e es ſein, nur

Sißung vom 12. Juli 1928. 155 Milltarden Mark, die Ausgaben 7,8 Billionen. Demgemäß er die größeren Städte die Gefrierräume Haben, zu beliefern F.
Der Dachdecker Johannes M. aus Naundorf ſtand unter der hebt ſich die ſchwebende Schuld um 7,6 auf 22 Billionen Man

Anklage, d ckerfabrik Körbi i ü ßtu ſt 9 r 5e ehe ne e dere Puhetege auch em Deriſengregrtt Die Arheitsmarktlage in 6achſen Anhalt im Juni 1923.
Dachdeckermeiſter Hetzſchold anvertraut waren, unterſchlagen zu haben. Angeſichts der durch die neue Deviſenordnung und die Handhabun Das Landesarbeitsamt berichtet:
Der Zeuge rn ohne Entſchuldigung ausgeblieben, weshalb die Sache des Weile durch be Regen enagſenen e e Die Arbeitsmarktlage wies während des Berichtsmynats in faſt
vertagt werden mußte. Der Zeuge wurde wegen unentſchuldigten Aus ken und Erſchwerung iſt beabſichtigt, am Berliner Deviſen allen Berufsgruppen eine zwar n aber nicht un weſent
bleihens mit de event. 1 Tag Haft beſtraft markt Rühetage einzuführen. Ein entſprechender Antrag ſoll in Vor Tiche Beſſerung auf. Soweit hierfür die Jahreszeit maßgebend

Der Jnvalive Franz E. aus Merſeburg war angeklagt, am hereitung ſein und wahrſcheinlich noch in dieſer Woche dem Börſenvor war wie in der Landwirtſchaft für Gaſtwirtſchaftsangeſtellte, in ein

e n e Eiſenbahnfernſprechleitung weggen aur und Erdarbeiten, wirkte zeitweilig das kalte,e e eeegenen e Verbeſſerung der Marknotierung in Amerikg. e e e e e eahtha nete aſe n en ort Sinne un an Die Lage des Berliner Deviſenmarktes hat ſich nicht en h en Aen en kg n i on
icht und Verluſt der Ehrenrechte n die Dauer don fanf Jahren. iel geändert. Jnfolge der Verringerung der e r ſerbenfabriken litten vorübergehend unter Mangel an Gemüſe und

Die Gardervbenfrau Anng M. aus Merſebur atte am e n e e r n Zotk ar Früchten. Jm allgemeinen war jedoch die Auſnahmefähigkeit groß
7. Januar 1928 im Eaſino hierſelbſt aus de ihr hnberttant Garde ein iſt für die Tätigkeit der Keichsbank eine gewiſſe nd die Lage des Arbeitsmarktes fortdauernd günſtig. Es fehlte an
robe eine der Frau Buſch aus Neu-Röſſ t hörige H diaſche mit Frlchterung eingetreten die beſonders bei den Kepartierungen zum ledigen Landarbeitern und ländliche Dienſtperſonal aller Art, anJnhalt weggenommen Die ledige Charl e ch n Meer b ſollte Andre an. Sie Nachfeage büeb aber auch geſtern ziemlich beben Hecer und Köchinnen ſowie an Küchen und Zimmermädchen Das
h dabei der Begtnſtigung inſſert haldig dent gegen e e e t vie in den lecten Tagen in Sammel un e erfuhr erſt in der weiten Monatshalfte nach Be
e en m 8 n Be u e et r poſten aufgegeben wurden, ſondern in kleineren OQuanten angefordert reiſteltun vffentlicher Mittel und nach Beſſerung des Geſ äftsgangs
r erete i e en gen erklärt hatte den gericht n e er u den R er Neparterung. in der Induſtrie eine durchgreifende Belebung, die le
äbgeurteilt Den de e er M r v von dem Jugendgericht Der Dollar wurde bei 4 Prozent Zuteilung 186 582, Anſſterdam L Pro Mangelan gFacharbettern zur Folge hatte. Hiernach konntenveknemmen werben ſollen r M erfolgte Vertagnng, da noch Hengen e e hee e r e ehe h e h die Zlebckelen ihre Beleg ſchaften vernehten, Heller und
Der Häuer Bruno R. in Benndorf hatte am 20. Dezember ne r un a et Diefbaunten fanden Ungelernte reiche Arbeitsgelegenheiten.1922 in Neumark der Gewerkſchaft Leonhardt einen Zentner Sand Fitiege in re e les e en r2 72 übri blieb für den Gang der Kpnſunktur die fortſchreitendealien 5 Prozent 83 950, London A Prozent 857 830, Paris 3 Pro Im übrigen ne n e r dieſerhalb zu Rede ſtellenden rubenwacht Jent 11 132. Schweig 5. Progent 3281850, Spanen 10 Prozent ne re e en d s re er er W igt und ſeiner Abführung durch denſelben Wider 932,50, Japan 5 Prozent 90 77250, Rio de Janeiro 10 Prozent er ſt aus er all u ſchnelle Preisſteigerungen die Kaufkraft

e e eng e en e Je Wage 19 451, Wien 20 Prozent 26 688, Prag s Prozent 5665,50. er Berbrien cher b erſt iegen oder das allzu raſche Anſteigen
Zubilligung der Befugnis der Veröffentlichung des Urteils im Merſe Der Eröfftungekurs der Mark in New York nd ine n n n et r nene den ne
burger Korreſpondenken“. Wegen des Widerſtandes wurde die Sache wurde geſtern werter befeſtigt mit 0,05 125 Cents (für 100 ge Arbeitsmar es vollzog a ni a e i c h ig.
l Weiterer Erw. inermittering vertagt a meldet; das entſpricht einem Berliner Doſlarkurs von 199 120 le e e hie en e ein len d
M. uns Koart ne a K. ſee ar Mklage werten Wärenmarkt. beſchränken. Die Erhöhung der Löhne ging im allgemeinen ohne
ſolgender Diebſtahle. A. B. M. und Karl K. hatten am 8. Janttar Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe r e e S uhlengenben; die Kalt
r r e zwar mittelſt Einſteigens den hieſigen Ambi Weisen, märkiſcher 580—600 000, flau Roggen märkiſcher 510 vis werte erholten ſich auf ſtarke Vorratskäufe der Landwirtſchaft Eine
Aus welchen See es d e den in e e e h Wrwrentſe e Beſſerung zeigte die Holzinduſtrie, die en über
T. 4 b z 4 ma 5 er, märkiſcher 90 ma 5 ais ohne r 3 tenz z i t nd je ch 3 m d. t rie.e V. wieder e A. Fritz K., V. und P. hatten dann außer angabe) loks Berlin 480- 485 000, Hamburg 480 485 000 matter; e nete n n al e er

v en andeden aus einem verſchloſſenen Möbelwagen Weigenmehl 15001800 000, flau; Roggemnmehl 1 100 1 500 000, ewerbe, vor allem die Schuhfabriken, die a noch nicht pöllig. Hier
de Spediteurs Hölzer geſtohlen und in Halle a. S. verkauft. A. iſt flau Weigenkleie 300 000, flau; Roggenkleie 310-300 000, flau; Raps ſieben vielmehr erhebliche Zahlen Arbeitsloſer und Kurzarbeiter.
noch jugendlich. ber Karl J lagen die Vorausſetzungen des ſtrafe 850 875 900, matter; Viktorigerbſen 800900 000, Heine Speiſeerbſen Jm Tabalkgewerbe war die Belebung gering. Rückgängig waren zeit
chärfenden Rückfalles vor. V. und Karl K. ſind zur Zeit unermittelt 700—3800 000, Futttererbſen 500 680 000; Wicken 500 550000; vlaue deiſe die chotoladenfabriken, danernd ſtieß das grapviſche Gewerte
Einbruchsdiebſtahl konnte nicht nachgewieſen werden, ſondern nur ein Lupinen 400 450 000 gelbe Lupinen 500--550 000 Rapskuchen 420 Arbeitskräfte ab. Jm Handel fehlte es an tüchtigen Kräften mit
Focher Diebſtahl Es erging nun folgendes Urteil: 3 Monate und bis 110000; Drockenſchnihel prömpt 210-200 000; er a 310 Spegzialkenntuiſſen und an Ferfekten Stenviypiſtinnen
Wochen Gefängnis; letztere wurde als durch die Unterſuchungshaft bis 280 000; Torfmelaſſe 200 190000; Karto felflock 420 400000. In der Vermittlung der Hausan geſtellten wurde es mit
s verbüßt bezeichnet. Fritz K. und P. je 200 000 event. 100 Tage Die Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm, die Mehlpreiſe Beginn der Reiſezeit ſtiller e
2 a in M. 150 060 event. 150 Tage Gefängnis. S für 100 Kilogramm u e Die Beſſerung des Arbeitsmarktes zeigte ſich auch im Rückgang

Die Tiſchlergeſellen Adolf J. und Otto R. in Merſeburg Alles ein ſche lich lämtlicher Gebühren (Skeuern, Transportkoſten uſw. der Zahl der unterſtüßten Erwe belegen Die Ziffer ſank in
t tten im ovember 1922 mittelſt Erbrechens eines Behältniſſes der Stroh und Heu S Sachſen Anhatt von 11687 Ende Mai auf 7113 Ende er Berichts

San Wiedemann Silbergeld im damaligen Kurawerte von e er Proben t en monats. Hiervon enffielen auf die Regierungsbeſtrke Magdeburgnd außerdem noch 4134 Meter Leinwand, 2 Kopfriſfenbezüge und Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden 2802 (41678), Merſeburg 1818 (2688), Erfurt 1961 S und den
r gnunterbeſen im Werte von 85 000 geſtohlen. Die Wäſche heute folgende Preiſe notert: Wegen und Ro re drahigeprent Sreiſtagt Anhalt 837 (089). Kurzarbeiter wurden 1298 gezählt gegen
etten der Holzbildhauer Reinhold G. und die ledige Hildegard Sch. 6568 000 tet Hrahtgepreßt 52— e nd r 187 Ende des Vormonots e
in Ammendorf gekauft, weshalb dieſe wegen Hehlerei mit angeklagt Weigenſtroh, bindfabengepreßt 59 60 000; gebündeltes Ro e nahe
n T n n e n Silbermünzen an den Kaufmann e ne n e e W e 000N. verkauft, weshal i ie Ver Heu, handelsübl alt 42 000, (neu ——38 000 ee über den d 595 e e Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren henen Transportkoſten uſw.). e Bermiſchte Nachrichten.
Worten hatten. J. und R. wurde veſtraft mit 4 bezw. 3 Monaten Ge e e t nd k. Tarif vet ze a i t e e e e e Viehmarkt. Der Zwekkauſend n e der Berlineren a ihnen Hehlerei nicht nachzuweiſen war. F. und R. Leipziger Schlachtviehmarkt Die rsbeputation der Berliner ſtödtiſchen Straßenbahnen e e n a ter Buße Aen n e e e enteneeeDer Tiſchler und Fleuſche Karl e hatte am Kaer, 30 Schafe ſ vom hen Mentag in Kraft treten ſoll. Voransſichtlich wirdOktober 1822 nene le e e ehe a o 5090 3100 9500 der Preis für die Einzelfahrt auf 2006 Mark feſtgeſeht werden.

e e ne eBenkendorf ein Kalb geſtohlen. Es lag Rückfallsdiebſtahl vor. Die Sch t er n iſt Franz v. Putkame ch r unter dem Verdachte,

ggenlang

n ſ n S r a e rAntrag auf. ſerichtliche Entſcheidung gegen eine ihn zugeſtellt ar Schweine ſeiten Werken ar an Sonntag neuerdings verhaftetboilzeit e ha e u Wer W e i e e e ein vorten dent h wegen viegeſtellt, der beſchuldigt war, am 12. März d. J. bei Dunkelheit den nütürlicher Unzuch e
Gerhandlung der Sache wurde vertagt. en Studenten Bauer ermordet zu habe
Hieſigen Neumarkt mit einem unbeleuchteten Fahrrade befahre, zu Frachten Die Uberſſtegung des Kaukaſus Wie aus Mo stk a u gemeldeten. Die Polizeiſtrafe wurde erhöht auf o event. e ſt wird, hat der Führer eines a men Jnetengeſcwater, der
er h gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten e e r r er r e e dArhoben m S erquert. Er wär in Mbskan aufgeſtiegen Und nach einer Flugzeir Landwirt Richard Sch. und deſſen Tochter Berta Sch. in von 21 Stunden glücktich in Taſchtent gelandet. eW e ehe e Wert in en e B. en e Ein Duell zwiſchen zwei Jrauen. em Hand Erkehr Milch durch Zuſatz von Waſſer gröblich ver iner Melbuns Ahnne n u Wfälſe cht S haben. Richard Sch. wurde freigeſprochen; Fern Sch. jedoch 5 in S en e e c t en r in e en
t 2 Wochen Gefängnis und 800 000 oder Gefängnis, Tragung der h S e en er Lirungever Her iheit r n v n Leiren erworbenesAnterſuchungskoſten und Urteils- Veröffentlichung verurteilt Bezüg 5 de W f e er e ſatt. De ein der Suel n nnen nrbe ha per
er Gnnieſtraf wurde Strafausſesung auf die Dauer von Stelle e t e e er en in ei Zahlung einer Buße von 500 000 binnen 6 Monaten z Le a gut g J d e 38 i

er V f J huldi inbrecher in die Wohnung des Dr. Friedländer, Kuxhavener Straen der ſah ar en c d de grerung ch e a on den Fleiſch be gen, daß i Er. 1, ein. Jhr Vorhaben war aber bemerkt und als ein verfall
ruheſtörenden Lärm erregt und einen PolizeiWachtmeiſter der Schutz So geh kommando t e die e ine e Men owlizei, der ihn dieſerhalb zur Wache abſühren wollte, Widerſtand ge unterzogen nun die einzelnen Zimmer einer genauen eviſion. 5iſtet zu haben. Die im Strafbeſehl feſtgeſetzte Strafe in Höhe von ß ſie das Schlafzimmer betraten, ſtreckte ſich ihnen aus einem Beit000 event. 50 Tagen Gefängnis wurde vom Gericht beſtätigt. ſchaft Jegt keinen beſonderen Wert darauf, das eine Fauſt mit einem Revolver entgegen. Die Beamten ranger
e aus der Unkerſuchungshaft vorgeführte Arbeiterin Luiſe G. Schlachtvieh ſchnell zu verkaufen um wertlvſes Papiergeld dafür einzu, ſchnell zu und holten noch einen der Einbrecher ans Tageslicht. Er

2 tauſchen Sie wartet vielmehr in der daß reis würde als der 19 jährige vbdachloſe Hermann Tramer feſtgeſtellt undſchattete atte i l e n ine Ren e t a hen d e e re en e e zur Woche geführt. Her nahm man ihn Piſtole, Seitengewehr, Tptſen gebettelt und am 2. März 1928 auf der Gruve Levnhardt 20 Den a et ann ſeine möglichſt gr e mme für th ſchläger, Schlagring, Scheckhuch und drei Brieftaſchen ab. Als man
dilo AlkEiſen geſtohlen. Wegen des Diebſtahis erkannte das Gericht ze n eng ſchnell wie möglich eingretfen. Wein e Sagen auf den Tiſch legte eulns ſah rege die Kſele in r

anf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten und terſeg des Bettelns auf Vorſchlag geht dahin das Reich möge verſuchen, eine größere Menge Kugel drang einem der Polizeibeamten in den Magen und verletzte

Hefrierrindfetſch. ſowie Gefrierſchweine und Speck vom ihn ſchwer. a eAusland einzukaufen welche die Verſorgung der Bevölkerung Das verkannte Fernrohr. Unter der Spitzmärke Wieder ein
e auf etwa vier e Da das Gefrietfleiſch durch die hohen mal hereingefallen ſchreibt die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“:Volkswirtſchaftliches Unkoſten, Fracht Kühlhallenmiete, Verzinſung auch noch verteuert Man exinnert ſich vielleiſtt noch der Hausſuchung die am 1. April

e wird, ſo ben verſucht werden, durch eine Verbilligungsakkion den im Landesthegter hier vorgenommen worden iſt, wo angeblich in einemNotiernungen vom 12 Jn i Drei etwas herab zudrücken Da das Reich für dieſe Zwecke bekanntlich beſtimmten Raume Waffen der „Reaktivn“ verſtedt ſein ſollteni g Mittel nicht zur Verfügung hat, ſo es ſich dieſe Mittel durch Man hatte zu ſpät bemerkt, daß man das Opfer eines Aprilſcherzes
Effektenmarht Skeuern heſchaäffen, und zwar könnte dies ſehr gut und ohne hebliche geworden war. wer hat ſich ein ähnlicher Fall im Verbindungs.

e n ehen, wenn man ſich entſchließt, die Zwangsanleihe genau hauſe der Burſchenſchaft Thuringia“ hier ereignet. Dort erſchienenHalleſche Börſe. ſo wie bei der Verbilligung des Brotes nochmal zu erheben nur mit Beamte der Polizei, um nach einem Maſchinengewehr zu ſuchen, das
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. dem Unterſchied, diesmal den Landwirt hiermit zu belaſten. Die im Hauſe verborgen ſein ſollte. Ein Witbold ernſte Menſchen

m re 133293 er Srltnner 450999 Sollfrieb Lindner neue Grundbedingung müßte ſein, daß das Reich Sachverſtändige zu Rate geben ſich zu ſolchen Stxreichen nicht her hatte der Polizei mitgeteiltSie Feuer 10000 Hele Zimmer St. 170000 Wegelin u Hübner 270000 Zſeht, welche beim Einkauf und bei der Finanzierung unbedingt gehört man habe das Maſchinengewehr am Fenſter ſtehend geſehen. Nach an
e e e e Naſchenſebr. 7009 er Nemn werden müſſen. Auch müßte vermieden werden, durch Schaffung nes geſtrengtem Suchen fand man das Fefährliche Jnſtrument, das man

Hall. Rhhrenwerke. 1900 Juterraffin. Halle ooodo behördlichen Apparates die Sache zu verteuern, ſondern den fleiſcher- am Fenſter geſehen hatte es war ein großes Fernrohr zu Studien
Glanziger Zucer e Schraplaner Kaltwerteissooo gewerblichen Organiſakionen müßte Lagerung, Verteilung und pflegliche zwecken Nachdem feſtgeſtellt war, daß es nicht geladen und daß ſich
e 00 Srugkorf Nietleben n Sehandlung übertragen werden. Den Verkauf gern dann das. damit auch nicht ſchießen Jaßt, zog man wieder ab, und gktenmäßig
Gottfried Andner 400000 Distontobant s0000 Fleiſchergewerbe unter Fortfall jeder bürokratiſchen Behinderung. ſteht nunmehr feſt, daß die „Thuringia völl ffenlos iſt.

f

h aftſtrafe von 2 Wochen. Auf die Ünterſuchnngshaft wardenWegen angerechnet en

Unſer beliebtere u n e gen Jahn offe In du n Forfstreu
e re n e e e eGetr. Suefel, Hröhe 25— 50, von M 180 Tauſd. an in Sander alte ung neue (nesige) r S eder I u

See eher drei Th. Wwiner. n Sonnabend ab vemcante reDamen Schuhe 7 Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3. galt S 99e erg K. Vrey gang Kartoffeln ne r W Hieſige neue und alte
Ein und Verkaufsgeſchäft Guch Umtauseh gegen a e Svon neuer hen Garderede Wiſch Schuhe 2e lasehen-Ftstolen) Telchers Höhbelhaus Halle d. F. I Blumenkohl, m

Schloſſeranzüge, 48-54 Kartoffel Großhandlung zu billigſten Tagespreiſen 4

habe ab Sonnabend früh zum Verkauf. JS. u Kaus. Ja ml Ar. hen elstol-Munntlon aux ehe echt

ilot Zwirn, Bukskin, Cord, a z Tele o Telephon A. Lager: Funkenburg.gette. Herten nnge P auger Pistolen? Telephon 454 Tel. 10.
n n Croße Pitterctr. 5, über leberntteant. Kurt Knoche,

Sommerjoppen, 46-52

Gaun 8in sri Kohlrabi, Salat Fr. Freygang,z S kvlostocher üsg zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas n S I. 8S h Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke empfiehlt 9 8 44 bteun n Wient ueg We Laden r fur Händier S Telephon 424. Große Ritterſtraße 2.93 u ror- n L
Meine IIGIgen hurger Sorreſponden. ans La Wucherer Keine S äußerſt A. Trepſt, Vordſtraße S

(Rebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung. e e e e und Entenplan 2. S 689
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